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Die Frühjahrsschlachl der Deutschen .

Führer-Rede in München — Das neue deutsche Recht — Neuer Schlag gegen Memel-Deulschkum .
Iii Sllft Der 21 . MörzDer Tag von

Potsdam .
Der Leutnant von Königgrätz

hatte am 30. Januar 1933 dem Ge¬
freiten des Wclttriegeö das Kanz »
leraml des Deutsä >en Reiches über «
geben . Am 2L März trat der neu -
gewählte Reichstag zusammen , und
durch ihn sprach das deutsche Volk
diesem Bündnis mit überwältigen -
der Mehrheit und jubelnder Be -
geisterung seine Zustimmung und
sein Vertrauen aus . Das Reich
der Deutschen , an dem alle Großen
des Volkes von Widukind bis auf
Bismarck gearbeitet , an dem sich
ihre Besten verblutet hatten , dieses
Reich war geschossen . Wenn man
die Weltgeschichte einmal nicht von
der Geopolitik aus betrachtet , son -
dern vom deutsch - geistesgeschicht -
lichen Standpunkt , dann war erst
an diesem Tag , der aus Ständen
und Klassen , die einander wider -
stritten und bis anss Blut bekämpf -
ten , ein einiges , einziges deutsches
Volk geschmiedet und damit die
Epoche des deutschen Mittelalters
zu einem guten Ende gebracht . So
nimmt dieser Reichstag , der am
21. März 1988 eröffnet wurde , in der
deutschen Geschichte und insbeson¬
dere in der Geschichte der deutschen
Reichstage eine besondere Stellung
ein . Eine Reihe neuer Reichstage
begann mit ihm, , und zugleich endete
die Jahrhunderte alte Reihe von
Reichstagen , die im Römischen
Reich Deutscher Nation begonnen
hatte , und der , nehmt alles nur in
allem , das deutsche Volk nicht über -
wältigend viel verdankt .

Wem das Glück beschieden war ,
den 21. März 1933 in Potsdam mit¬
zuerleben , wird die Fülle des Er -
greisenden und Erhebenden niemals
vergessen . Damals war uns alles ,
was seit dem Beginn der natio -
nalen Erhebung in Deutschland ge-
fchehen war , noch so neu , so un .
gewohnt , daß wir von seinem Ueber -
maß schier erdrückt wurden . Hente
haben wir den zeitlichen und see-
tischen Abstand gewonnen , heute
wissen wir und erkennen wir die
wahre Bedeutung dieses unvergeß¬
liche » Märztages : Es war der
deutsche Frühling , der nicht
nur in unser Land , sondern auch in
unser Volk und in das neue Reich
gezogen ist . In uns brannten d »e
Herzen , es war mehr als nur Be -
geisterung des Augenblicks oder ein
Jubeln , weil auch der Nachbar
jubelte . Wir alle fühlten es . daß
an jenem Tage die neue deut¬
sche Volksgemeinschaft ge -
boren wurde , die in dem einen
Jahre ihres Lebens gewachsen ist,wie zuvor es keiner ahnte . Nur
ein kurzes Rückerinnern : Zwischen
dem 21 . März und dem 12 .
Tage . Aus den 200 000. die sich , .
denburg und Hitler bekannten , waren 40 Millionen geworden !

Hindenburg und Hitlerl Der 21 . März ist auch
ihr Tag gewesen . Gewiß war der Grundstein der neuen Ver -
vundenheit und Treue schon vorher gelegt worden . Aber was
sich bann in der Potsdamer Garnisonkirche vor der Gruft des
Großen Königs ereignete , war die hehrste Besiegelung des neuen
Bundes : „Wir erheben uns vor Ihnen , Herr Generalfeld -
Marschall ! " Noch heute klingen jedem Augen - und Ohrenzeugen
dieses unvergeßlichen Augenblick diese Worte des Führers in
den Ohren . Sie waren die Huldigung des neuen Deutschlands
an den Paladin des zweiten Reiches . Sie enthielten aber aus
der anderen Seite die Uebertragung des Vertrauens , das der
greise Vater des Vaterlandes dem jungen Volkskanzler ent -
gcgenbrachte , als er seinen Händen die Führung der Geschicke
Deutschlands übergab .

Und dann traten die Lebenden in ihr Recht ! Aus der glei -
chen Straße , aus der einst die Grenadiere Friedrich Wilhelms I .
und Friedrichs II. vor ihren Königen vorbeimarschierten , zog
das junge Deutschland heran . Deutschland marschiert !
Wenn je , dann empfand man in diesem Augenblick die be -
glückende Wahrheit des Kamps - und Marschliedes der neuen Ge -
neration . Voran die junge Reichswehr im blinkenden Schmuck
der Waffen , dann die ungezählten Scharen der SA . , SS . und
des Stahlhelms , weiter der Vereine und Verbände aus Pots -
dam und der Mark Brandenburg . Und schließlich die Jngend ,
das deutsche Volk von morgen . Ununterbrochen unter den
Klängen der Musik und mit den Weisen froher Lieder huldigten
sie Hindenburg und Hitler . Wie ein Standbild von Erz stand
der greise Marschall . Nichts entging seinem Auge , prüfend über -
flog der Blick die Reihen der jungen und alten Soldaten . Gütig
lächelnd traf sein Auge das Jungvolk . Das Antlitz des Kanz -
lers voll tiefen Ernstes und dennoch erhellt durch innere Freude .
.An jenem Tage errang sich Adolf Hitler die Lieb» des Volkes ,

November liegen 220
in Potsdam zu Hin -

die ihn seitdem nicht mehr verlassen hat . Wessen menschliche Be -
aeisternng fähig ist , haben wir damals in Potsdam erlebt . Wenn
jubelnde Zurufe hätten in Steine verwandelt werden können ,
man hätte sie zu einem Bau zusammenfügen können , der sür
Ewigkeiten bestimmt ist . ^

Die eigentliche Geschichte der Soldatenstadt an der Havel
umsaßt kaum ein Vierteljahrtausend . Dennoch ist sie reich an
Höhepunkten , vor allem militärischem Geschehens . Aber das
Erlebnis des 21. März kann nur einmalig sein , weil es
bei einer Wiederholung seinen Sinn verlieren würde . Es war
der Sonnenwendtag des neuen Deutschlands . Glücklich , wer den
Kindern und Kindeskindern in späteren Zeiten davon erzählen
darf , daß er mit dabei gewesen war . An diesem Tage begann
der sichtbare Aufstieg aus der Talsohle des Leides zu der Höhe
neuer vaterländischer Größe . Der Tag , da zum ersten Male die
Nation die Erinnerung an die Potsdamer Feier begeht , wird
nicht mit lautem Gepränge gefeiert , denn der Blick ist nicht rück -
wärts gerichtet , sondern die Zeit schaut vorwärts aus die nächste
Tat . Und so kehrt der Führer an diesem Tage nicht zurück nach
Potsdam , um Rückschau zu halten , sondern geht an die Stelle ,
da der Spatenstich gestoßen wird für eine Arbeit , die Lohn und
Brot schaffen soll . Bon der Stätte der Arbeit gibt der Reichs -
kanzler das Signal sür die zweite Offensive . Was in Potsdam
vor einem Jahre Bekenntnis und Schwur der Führung war , ist
heute freudiger Befehl sür eine Gefolgschaft , die den Ersten und
den Letzten des deutschen Volkes umsaht . Arbeit heißt der Be -
sehl des Führers , Arbeit ist der tätige Dank , den die befreite
Nation ihrem Führer abstattet . Arbeit ist das Versprechen , das
die Nation an dem hohen Feiertage denen gibt , die noch abseits
stehen vom Schassen und Wirken . Opfern und Wollen haben dem
Nationalsozialismus zum Siege verholfen . Opfern und Wille
sind die Kräfte gewesen , die nach Potsdam geführt haben .
Opsern und Wollen haben seit diesem Tage das deutsche Volk
begleitet . Opsern und Wollen weisen den Weg in die Zukunft .

Von
Dr . Joseph Goebbels .

Am 21. März beginnt Ä ' e zweite
große Etappe der deutschen Arbeits «
Ichlacht. Die erste hatte mir dem
Tage begonnen , an dem ter Führer
das Kanzleramt übernahm und in
seiner Rode für sich und die national -
sozialistische Bewegung eine Frist von
vier Jahren forlderte , um den zur
Untätigkeit verdammten Volksgenossen
wieder Arbeit und Brot zu geben
und damit eine Aufgabe zu lösen , an
der 14 Jahre lang alle November -
regierungen gescheitert waren .

Vier Jahre forderte damals toer
Führer . Wenig mehr als ein Jahr
ist seit diesem Tage vergangen . Welch
ungeheurer Erfolg ist allein in diesem
einen Jahre errungen worden . Mehr
als ein Drittel der Erwer 'oslolen
haben bereits wieder Lohn und Arbeit
gefunden ; ja es ist sogar io Cci alle
trüben Erfahrungen der letzten 1 lA
Jahrzehnte gelungen , trotz der saison -
mäßig bedingten Einschränkung der
Avbeitsmöglichkeiten den im Sommer
errungenen Erfolg auch über den Win -
ter hinweg zu behaupten . Die statisti -
schen Ziffern der letzten Monate sind
ein beredtes Zeugnis dafür .

Wenn wir uns daher am 21 . März
zu einem neuen großen Schlage gegen
die Arbeitslosigkeit rüsten , so haben
wir ein Recht dazu , diesem Tag eine
besondere Weihe zu geben . Denn
in den Erfolgen , d ? e be -
reits errungen sind , liegt
die Gewähr dafür , daß auch
die nunmehr beginnende
zweite Etappe des großen
Kampfes mit einem Crege
enden wird . Dieses Siemes dür¬
fen wir um so gewisser sein , als oie
sachlichen Voraussetzungen
für den erfolgreichen Fort -
gang der Arbeitsschlocht in
dem vor uns liegenden Jahre
weit günstiger sind als
unmittelbar nach der Machr -
ergreifung . Damals ltandenwir
vor einem grauenhaften Trümmerfeld
und mußten mit neuen '

chöpferischen
Ideen und Maßnahmen erst wieder
Sinn und Ordnung in das Thaoo b ' in -
gen , ehe wir mit dem Aufbrn begin -
nen konnten . Heute ist das , »unda -
ment gelegt und die Zeit der schwer-
sten Krise überwunden . Machen wir
uns klar , daß das Eeheimn :s dieses

Erfolgen nicht in irgendwelchen organisatorischen
oder finanztechnischen Maßnahmen liegt , sondern allein in
dem Triumph des all « Hemmungen und Widerstände
überrennenden Willens . Als wir am Anfang des großen
Aufbauwerks standen , war die Zahl derer noch groß , die ans ihrer
Kenntnis und Erfahrung heraus uns sagen zu können me . nten , daß
alle unsere Bemühungen an den ehernen Gesetzen der Wirtschaft
scheitern würden . Unser Erfolg hat gezeigt , daß der aus der Not
geborene Wille einer Nation stärker ist, als alle vermeintlichen Ge-

setze, und daß die fortgesetzte Kette der Niederlagen des früheren
Systems nur ein Ausdruck der Willenslahmung war , der die füh -
renden Männer jener Epoche verfallen waren , weil ne ^ ie Entwick¬
lung sklavisch jenen Gesetzmäßigkeiten überlassen zu müssen glaub -
ten , die doch ihrerseits nichts anderes sind als auch Menjchenwerk .

Wenn daher am Vormittag des 21. März in allen Betrieben
die Räder still stehen und die Belegschaften sich um die Betriebs -
führer scharen werden , so soll es der Sinn dieser Weihestunoe sein ,
daß das ganze schaffende deutsche Volk sich als
eine Schicksals - und Willensgemeinschaft suhlt ,
die vom Wirtschaftsführer bis zum letzten Arbeiter entschlossen ist,
den begonnenen Kampf erfolgreich fortzusetzen und auch in diesem
Jahre wieder Millionen von Volksgenossen der Not und Arbeits -
losigkeit zu entreißen . Darüber hinaus soll diese Stunde , in der
der Führer zur Nation spricht , jedem schaffenden deutschen Menschen
die sieghafte Kraft der nationalsozialistischen Bewegung zu Bewußt -
sein bringen , in der alles beschlossen liegt , was das deutsche Volk
von der Zukunft erhoffen und erwarten darf .
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Slurm über Memel.
Memelgouverneur fordert Rücktritt des Direktoriums / Schreiber lehnt ab.

m . Berlin , so. März . (Drahtmeldung unserer Berliner
Schriftleitnug . i Die litauische Regierung hält jetzt offenbar den
Zeitpunkt für gekommen , zum letzte » entscheidenden Schlage ge-
gen die Memeldeutschen unter Vergewaltigung des Memelstatuts
auszuholen . Bon solchen Plänen war in den letzten .Monaten
schon wiederholt die Rede , « ie sind regelmäßig dementiert
worden , offenbar weil etwas zu früh davon in die Oefsentlich -
keit durchgesickert war und daraufhin von den Garanten des
Memelstatuts in Kowno Einspruch erhoben wurde . Diesmal
haben sich die Litauer bemüht , die europäische Oesfentltchkeit
auszuschalten . Sie haben den Telephonverkehr ' nach
Tilsit gesperrt . Man weih daher im Augenblick nur , dah

der Gouverneur dem Präsidenten des Direktoriums ,
dem Deutschen Schreiber , die ultimative Forderung
» ach dem Rücktritt des Direktoriums gestellt und dah

Schreiber abgelehnt hat .
Zu dieser entscheidenden Machtprobe muhte es einmal kommen .
Die Litauer werden keine Ruhe geben , bis sie sich davon über -
zeuat haben , dah sie doch die Stärke ihrer Stellung stark über -
schätzen . Sie glauben den Augenblick benutzen zu sollen , wo
Deutschland dem Völkerbund nicht angehört , der Weg nach Gens
für uns also nicht gangbar ist , zumal , da Deutschland ja nicht
zn den Unterzeichnern des Memelstatuts gehört . Aber es ist
eben so sicher , dah wir uns an solchen Formalitäten nicht stohen
werden und dah der deutschen Regierung Möglichkeiten genug
zur Verfügung stehen , um die Aufmerksamkeit der übrigen
Mächte auf die Gefahren zu lenken , die das unglückliche Memel -
land unter dem rechts - und verfassungswidrigen Druck der
Litauer nachgerade zu einem Wetterwinkel machen .

Die Litauer haben das Kunststück fertig gebracht , sich mit
allen ihren Nachbarn zu verfeinden . Sie haben sich um eine
Verständigung mit Polen bemüht , haben sich aber von dort
einen Korb geholt , so dah die Beziehungen zwischen Kowno und
Warschau zurzeit sehr gespannt sind . Das hat sie aber nickt ge-
hindert , gleichzeitig anch einen Streit mit Lettland vom Zaun
zu brechen , indem sie einfach den Eisenbahnverkehr in
der Richtung Riga sperrten , lieber ihr Verhalten
Deutschland gegenüber , seit den Taigen des inzwischen kalt ge-
stellten Woldemaras , braucht ja kein Wort mehr verloren zu
gehen : sie verlassen sich zu Unrecht darauf , dah ihnen aus dem
Dreieckverhältnis , in dem sie liegen , Schwierigkeiten nicht er -
wachsen können , und daß sie deshalb keinerlei Rücksicht auf Ver -

pflichtungen zu nehmen brauchen , die sie nach der „Eroberung
des Meinellandes " selbst übernommen haben .

Urteil gegen Petersdom-Attentäter.
Rom , 20. März . Dienstag nacht gegen 10 Uhr , wurde vor dem

Sondergericht zum Schutze des Staates in Rom das Urteil gegen die
Bombenaitentäter von der Peterskirche gefällt . Die Angeklagten
Bucciglioni , Renato und Claudio Cianea wurden wegen
terroristischer Tätigkeit gegen den Staat verurteilt und zwar die bei-
den ersteren zu je 30 Iahren , der 18jährige Claudio Cianca un -
ter Annahme mildernder Umstände zu 17 Jahren Gefängnis .
Der Chemiestudent C a p a s ] o , der das Rezept für eine Giftgas -
bombe geliefert hatte , wurde freigesprochen , da er von der
Verwendung nichts gewußt hatte .

Spionageaftiire in Frankreich.
O . Paris , 20. März . Seit Monaten schleppt sich eine Spionage

angeleaenheit hin , in der bereits zehn Personen , darunter die Russi ».
Frau Stahl und ihr Freund , ein Uebersetzer im Marineministerium
namens Professor Vi artin , verhaftet worden sind . Am Montag soll
das Ehepaar S w i tz, das in der gleichen Angelegenheit verhaftet
vorden ist, vor dem Untersuchungsrichter ein volles Geständnis ab -
gelegt haben , sodaß neue Haftbefehle ergangen sind . Man behauptet ,
dah sämtliche Beteiligten für eine osteuropäische Macht gearbeitet
hätten . Das Ehepaar Switz ist amerikanischer Nationalität .

Am Dienstag sind in der Tat neue Verhaftungen vorgenommen
worden . Es handelt sich um den Direktor der Zeitschrift „Armee
und Demokratie "

, um einen Ingenieur und seine Frau , der in der
Pulververwaltung tätig war und der bei seiner Verhaftung eine
Summe von 100 000 Franken bei sich hatte . Außerdem wurden zwei
Rumänen verhaftet , von denen der eine im nationalen Institut für
Biologie tätig war , während der andere Zahnarzt ist. Die Polizei
sucht außerdem nach einem Vessarabier . Sie beschlagnahmte bei einer
Haussuchung eine Reihe von Urkunden , u . a . fand sie eine Eintra -
gung , die beweist , dag die Betreffenden monatliche Bezüge von
einem anderen Staat erhalten haben .

SprenWosfunglück in Südslawien .
FelsVandabswrz infolge Fehlzündung / Aeber 50 Verschüttete .

0 . Belgrad , 20 . März . Wie die „Prawda " meldet , hat sich
am Dienstag in einem Steinbruch bei Prischtina ein furchtbares
Sprengstoffunglück zugetragen . Eine ungeheuere Felswand ist bei
den Sprengarbeiten infolge einer Fehlzündung in Trümmer ge-
gangen und hat etwa 6 0 Arbeiter verschüttet , von denen
bis jegt nur k mit schweren Knochenbrüchen geborgen werden tonn -
ten . Bei den übrigen müsse man jede Hoffnung aus Rettung aus-
geben , da die Massen der Felsblöcke so hoch über den Verschütteten
lägen , dah für ihre Beseitigung mehrere Tage erforderlich seien.
In Prischtina , wo die meisten Arbeiter ihre Familien haben , herrschte
Panik . Die Frauen und Kinder der Berschütteteu seien an die
ttnsallstelle geeilt , wo sich herzzerreißende Szenen ab-
spielten .

Die Ursache des Unglücks, so meldet das Blatt weiter , sei
noch nicht genau sestgestellt. Es werde aber darauf hingewiesen , daß
in dem Steinbruch zu wenig Fachleute gearbeitet hätten .

Kamps um Frankreichs Budget
Beamte und Kriegsteilnehmer protestieren gegen die geplante Kürzung ihrer Bezüge.
T . Paris , 20. März . ( Eigener Drahtdertcht der Badische Presse ) .

Die Regierung hat gestern ihre hauptsächlichste , aber auch schwierigste
Aufgabe in Angriff genommen , die sie während der Parlaments -
ferien durchzuführen hat , nämlich den völligen Ausgleich des
Budgets für das lausende Jahr . Sie hat sich zu diesem Zwecke
die Vollmacht erteilen lassen , auf dem Verordnungswege Spar -
maßnahmen durchzuführen . Ein engerer Ministerausschuh , dem
der Finanzminister Germaine Martin vorsteht , und dem neben
den beiden Stuatsminifter Tardieu und Kerriot als Regie -
rungsmitglieder angehören , die in früheren Jahren das Portefeuille
der Finanzen einmal innegehabt haben , hat jetzt mit der Vorberei -
tung dieser Verordnungen begonnen .

Damit stellt sich die Regierung ein Problem , an dem seit zwei
Jahren mehr als eine Reg ^ cung gescheitert ist. Der Ausgleich des
Staatshaushalts kann , da die Steuersätze in Frankreich bereits ihren
Höchststand erreicht haben , nur durch Ersparnisse vorgenommen
werden , und da das Defizit beträchtlich ist , ( es wird auf 4 Mil -
liarden Franken geschätzt) taucht wieder die heikle Frage der
Herabsetzung der Beamtengehälter und Pen -
s i o n e n auf . Es ist also im Grunde ein politisches Problem , das
für die Regierung der nationalen Einigkeit nicht weniger heikel

ist als für andere Regierungen . Die von den Sparmaßnahmen be-
drohten Kreise , die Beamtengewerkschaft und die Kriegsteilnehmer ,
haben sich in Entschlüssen bereits gegen solche Maßnah -
m e n in scharfem Tone verwahrt , und die Regierung hat sich ver -
anlaßt geiehen , Erklärungen abzugeben , in denen sie bekanntgibt ,
daß die Ersparnisse durch die Beseitigung von Mißbräuchen und
doppelten Zuteilungen erzielt werden sollen . Es ist jedoch angesichts
der Höhe der einzusparenden Summe kaum vorstellbar , dah die Re -
gierung völlig um die Herabsetzung der Beamtengehälter und Pen -
sionen herumkommt . und sie wird großer Geschicklichkeit bedürfen ,
um die Unzufriedenheit der bedrohten Kreise nicht herauszufordern .
Die Regierung hat zwar das Parlament vorläufig nicht zu befürch -
ten , da dieses in Ferien ist, doch muß sie damit rechnen , daß sowohl
die Beamtengewerkschast wie die Kriegsieilnehmerveriände ge¬
gebenenfalls andere Mittel finden , um ihre Unzufriedenheit zum
Ausdruck zu bringen , nämlich Kundgebungen , die für die Autorität
der Regierung noch gefährlicher werden könnten , als eine parla -
mentarische Opposition . Auf der anderen Seite kann sie auf den
Budgetausgleich nicht verzichten , da nur dadurch die notwendige
Stärkung des Staatskredits erziett werden kann , die sie braucht , um
auf dem Anleihewege die Mittel zur Erleichterung der Lage des
Schatzamtes zu finden .

Willkommen Kons Pfiyner !
Zum sechsten Sinfoniekonzert

des Badischen Staatstheaters .
Professor Dr . Hans

Pfitzner ist heute . Mitt -
woch abend , der Ehren -
dirigent des sechsten Sin¬
foniekonzerts des Badi -
schen Staatstheaters . Er
bringt das fünfte Bran -
denburgische Konzert von
Johann Sebastian Vach,
zwei sinfonische Stücke aus
seiner Oper „Das Herz "

,
das Hoffest und die Lie -
besmelodie , und als Erst¬
aufführung seine einzige
Sinsonie in cis - rnoli .

Dieser deutsche Künst¬
ler hat sich in Karlsruhe
seit Jahren eine große
und treue Gemeinde er -
warben , die mit aller Teil¬
nahme und liebevollem
Verstehen seinen Werken
gegenübersteht , und die ihn
als Dirigent seiner musi-
kalischen Legende „Pale -
strina "

, als Dirigent ver »
schiedener Sinfoniekon -
zerte , zuletzt als Ehrengast
bei einer Aufführung seines wundervollen deutschen Weihnachts «
Märchens „ Das Christelflein " auf das herzlichste ehrte . Grund genug ,
Hans Pfitzner zu seinem Dirigentengastspiel einen Willkommengruß
aus ganzem Herzen zu entbieten , und damit zugleich alle Freunde
edler deutscher Musik auf diesen Abend aufmerksam zu machen ; denn
es gilt an diesem Psitzner -Abend Werke zu hören , die aus dem
Innersten der Seele kommen und zur Seele hinwollen .

Hans Pfitzner am Pult — das ist aus früheren Abenden hin -
reichend bekannt — bedeutet eine Stunde der Weihe , der
reinen Kunst , weil der Dirigent Pfitzner der beste Anwalt für den
Komponisten Pfitzner ist. Um ihn wird das Fluidum der großen
Persönlichkeit sein durch seine aus dem Herzen strömende Musikalität
und durch die einzigartige Formung des Klangbildes . Ein so großer
Musiker hat es nicht nötig , sich in Szene zu setzen , er wird einfach
vor dem Orchester stehen und es spielen lassen und die Instrumen -
talisten und Hörer in seinen Bann ziehen .

Hans Psitzner : bei der Niederschrift seines Namens , der nicht
mehr an vorderster Stelle deutscher Musik wegzudenken ist, treten
wieder seine Werke vor den Schreiber und Leser , vorweg sein groß -
tes , die musikalische Legende „Palestrina "

, eine unvergängliche
Schöpfung , die seine ganze Größe und die unbedingte Reinheit seines
weltabgewandten Idealismus ausstrahlt , seine weiteren Opern ,
darunter das Wunder der „Rose vom Liebesqarten "

, dann für den
Konzertraum geschrieben „Von deutscher Seele " und „Das dunkle

Haus Pfltzncr .

Reich "
, seine Kammermusik und seine leider viel zu wenig bekannten ,

weil zu wenig gesungenen Lieder .
Von deutscher Seele ! Das Wort soll über diesem sechsten Sin -

foniekonzert leuchtend stehen und jedem Hörer den Weg zu diesem
Meister deutscher Musik , deutschen Musikschaffens , deutscher
Werkwiedergabe zeigen .

Wir wollen Hans Pfitzner , dessen romantische Oper „Das Herz "
in den Spielfolgen der Bühnen nicht vergessen werden sollte , ehren !

Üe.

Konradin Kreuger-Feier
in Mannheim .

Zum Jubiläum der Oper
„ Das Nachtlager in Granada".

Durch eine Festaufführuna des „Nachtlagers in Gra -
n a d a"

. der vor hundert Jahren zu Wien geschriebenen und dorr
1834 urausgeführten Oper von Konradin Kreutzer , ehrte das
Mannheimer Nationaltheater das Gedenken an den 1780 zu Meß -
kirch in Baden geborenen , nach mancherlei Wanderfahrten als Hof-
kapellmcister in Stuttgart wirkenden und 1849 zu Riga verstorbenen
deutschen Tonsetzer . Mit aller Sorgfalt war die musikalische Lei -
tung Ernst Cremers an die Einstudierung herangetreten, ' sie
rückte allen Reiz der echten , romantischen Musik Kreutzers die auch
die Seele mitschwingen läßt , in schönsten ®lcrn§ ; sie hatte die klang -
lich auss feinste abgestuften Chöre mit der leichten Faßlichkeit dcr
Motive , der melodiösen Volkstümlichkeit der Themen in fester Hand .
So vergaß man über die Musik das unerträgliche Textbuch , das be-
kanntlich von je den Anstoß gab , daß auch die Partilur verstaubte .
Indem das vorzüglich besetzte Orchester die wunderschönen Einzel -
heiten leicht , heiter und sprudelnd wiedergab , kam eine festliche
Darbietung zustande , die dem ausverkauften Hause einen vollen Ge-
nuß verschaffte . Dazu trug aber auch der Gast Willy Domgraf -
Faßbaender bei . der sich in leiner Rolle als Jäger mit Herr -
lichen Tönen auszusingen vermochte . In G u s s a Heiken hatte
er eine bezaubernde Gegenspielerin . die ihrer Gabriele den ganzen
stimmlichen Liebreiz verlieh . Unzählige Vorhänge beschlossen den
festlichen Abend , dem man auch durch innere Ausschmückung der
Räume Rechnung getragen hatte . vr . K . O .

Bernard Shaw : Festgefahren.
Uraufführung im Stuttgarter Staatstheater .

Ein „Kompendium der heutigen Politik " nennt Vecnard Shaw
feine reue Komödie , die gedanklich anknüpft an den „Kaiser von
Amerika "

. Eine scharfe, unbarmherzige Kritik der englischen Re -
gierung , die das Staatsschiff „festgefahren " hat . Immer lauter ,
immer bedrohlicher klingen die Klagen der Londoner Arbeitslosen .
Bis hinauf in das Ministerratszimmer in der Downingstreet , in
dzm d ' e beiden Akte des Stückes spielen . Aber dort ist man ratlos
und verschanzt sich hinter die allgemeine Wirtschaftskrise . Der Min «-
sterpiäsident Chavender ( alias Macdonald ) begnügt sich damit , Ab -
ordnungen zu empfangen und in Versammlungen zu sprechen . Er

Der leitende Ingenieur sei auf Urlaub gewesen und habe sich durch
einen nur mangelhaft ausgebildeten Werkführer vertreten lassen .

In Belgrad bildet die Katastrophe das Tagesgespräch . Es
wird besonders darauf hingewiesen , dah der Steinbruch der
französischen Firma Batignoll gehört , die die
Eisenbahnstrecke Prischtina —Petsch baut . Die Firma Batignoll
steht bekanntlich im Mittelpunkt der Anschuldigungen , die der
ehemalige Verkehrsminister Stanitfch gegen den gegen -
wältigen Verkehrsminister Rawewijewitsch erhob und in
denen er trotz des Dementis der Regierung behauptete , daß der
Staat zugunsten der französischen Firma um 50 Millionen Mark
geschädigt worden sei. Ferner weist man darauf hin . dah die
Firma Batignoll beim Bau der Savebrücke Belgrad —Semlin
vor drei Jahren infolge ungenügender Schutzvorrtch «
t u u g e u die Schuld daran trug , daß mehrere Arbeiter er «
tranken .

Von amtlicher Seite wird das von der „Prawda " geschil -
derte Ausmaß der Katastrophe bestritten . Bon zuständiger Stelle
wird die Zahl der Toten mit 4, die der Schwerverletzten eben »
falls mit 4 und die der Leichtverletzten mit 14 angegeben .

Bandilenübersall aus D-Zug.
Peking , 20. März . Nach einer Meldung aus Mukdeu haben

die ausständischen Banden gestern an der Strecke Kinschou—Mulden
versucht, einen I>- Zug zum Entgleisen zu bringen . Die Begleit -
Mannschaft gab Feuer , wobei acht Banditen getötet wurden .

Tages -Anzeiger.
( Näheres liebe im Inseratenteil . !

Mittwoch , den St . Mär ,
StaatStSeater :

Nachmittnas „SRlbelm Teil ' . 15—17.45 Ubr : abends .A. Sinfonie »
Koinert , 20—"22 Uhr .

^ Uoria -Pnlait : $ >tc iwfe Ntederrbein . 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .
Utitou =V' i (btt» icle : Jnae und die Millionen . 4 . 6,13 . 8 .40 U6*.
Reiideni -Lichiwicle : Der Zchtmm^lrciter , 4 . 6 .15, 8 .30 Ulir.
s4!diti « ' irf)( ioicU : Mutterhände . 4 . 6 .15 , 8 .80 Uhr .
Bad . ViiWioiclc- Abenteuer im Enaadin , 5 und 8.30 Nor .
Schanimrg ; Ter Leutnant Ihrer Hoheit. 4, 6.15 , 8 .30 Übt .
»tkinmer -Llchtil' ille : Lchauabai - Eroretz . 3, 5 .45, 8 .30 Uhr .

Sonstige V « raultaltn » ge « :
« assee Mnsenm : Tam - Mend .
Swdtaorteu -viesl . : Tam -Untevbaltuna . _ . .. . . .iinffce- ftiHorett Roland ; Tan ?- Tee in ;® Kabarett . 18 ujt .

Kaffee Ha «
mach ! den besten Mokka

ist kein Mann der Tat , nur ein Redner . Und nur Redner sind sie
alle , die Mitglieder der Regierung , abhängig von ihrer Partei , ab -
hängig vom Parlament . 2n endlosen Debatten einigen sie sich auf
ein Wirtschaftsprogramm der allgemeinen Verstaatlichung , um
ebensoschnell zugunsten der konservativen Anschauungen des Außen -
Ministers umzufallen . Shaw selbst gibt keine positive Lösung . Aber
er deckt die Hilflosigkeit und Öhnmacht des Parlamentarismus und
der Demokratie auf . Und wenn er sein Stück mit dem von der
Straße herauftönenden Trutzgesang „England erwache !" enden läßt ,
so ist das wie ein Ruf nach starken Männern , nach einem wirk -
lichen Führer des Staates . So muh das Stück auch in Deutschland
interessieren , wenngleich es durch die übermäßige Länge der politi -
schen Diskussionen auf die Dauer ermüdet . Inszeniert wurde es
hier vom Dramaturgen Dr . E l w e n s p o e k, der mit dieser ver -
ständnisvollön Regieleistung sein LSjähriges Bühnenjubiläum
feierte . L .

Uraufführung in Bafel.
TUe Kolup , eine Bettlerkomödie von Emanuel Stickelberger .
„Die besten Dinge auf Erden taugen nichts ohne einen , der si«

erst ausführt "
. Die Wahrheit dieses Wortes hat schon im Jahre 1284

der Bettler TUe Kolup in Neuß erprobt , indem er seine äußere
Ähnlichkeit mit dem verstorbenen Kaiser Friedrich II . dazu benutzte ,
sich für den nur scheinbar Verstorbenen auszugeben , und in der Tat ,
die Dummheit , Trägheit und Feigheit seiner Zeitgenossen gestattete
ihm , sich mehrere Jahre in der angemaßten Rolle zu behaupten . Das
Gegeiisatzpaar Kaiier — Bettelmcnn , schon seit den Tagen der alten
Cynikerschule ein beliebter Rahmen für weltanschauliche Erörterun -
gen hinsichtlich der Vergänglichkeit und Austauschbarkeit aller mensch-
lichen Würden , ist der gegebene Stoff für ein L u st s p i e l , das allein
fähig ist, das Gegensatzpaar im farbigen Spiel der Extreme auszu -
deuten , im blinkenden Zwielicht der stets wechselnden Zwecke und
Meinungen auf den ewigen Urgrund des menschlich Gemeinsamen zu
stellen , aus dem der Schmerz , aber auch das wissende Lächeln empor «
steigt . —

Emanuel Stickelberger , der Basler Novellist , wagte viel , als er
den Stoff , dessen dramatische Deutung Weltdeutung ist, auf die
Bretter brachte . Cr sparte nicht an den äußeren Zutaten der Ko-
mödie . Sichtbare Kulissen , kommentierende Narren auf und vor der
Bühne , einige Holzbläser und Geiger , die die Handlung ins Tragisch -
Skurrile transponierten , schufen den stark gewollten , komischen Rah -
men zu der Handlung , die in 12 Bildern den durchtriebenen Bettler
den Weg vom Vagabunden zum Kaiser und wieder zurück zum Vaga -
bunden machen läßt . Ein Weg , reich an Situationen , die in ihrer
Klarheit und konzentrierten Fassung des Dichters tiefen Blick für
das Komische in seiner wesentlichen Form erkennen lassen . Freilich
— und hier bricht in dem Dichter der epische Gestalter durch —
häufig geschieht es , dah der Handlung die Worte vorauseilen oder
lehrhaft und allzudeutlich in Form von „Wahrheiten " nachfolgen ,
was der Handlung oft den Duft und die Blume nimmt . Dieser Nei -
gung des Stückes zum rein Literarischen , arbeiteten die Darsteller ,
vor allem der Tröger der Hauptrolle , Fischer - Streitmann ,
mit großer mimischer Kraft entgegen , so daß dem Spiel ein guter
Erfolg zuteil wurde . Ha . ,
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Der Rechtsslaal Adolf Killers .

Ruudfuukvortrag des Reichsjuristenführers und Aeichsjustizkommissars Minister Dr. Frank.
5 Berlin, lg. März. Der Reichsjuristenführer und Reichsjustiz-

rommissar Minister Dr . Frank sprach am Dienstag abend über
den Deutschlandsender zu dem Thema : . Der deutsch« Rechtsstaat
Adolf Hitlers"

. Dabei führte er u . a. aus :

Dieser Gleichberechtigungsanspruch des deutschen Volkes
ist ein Fundamentalanspruch mit naturgcsetzlich «r Wir-

kungs- und Ueberzeugungskraft.
Von ihm werden wir niemals abgehen, und wir sind stolz, wir
deutschen Juristen daß wir diesen Grundsatz der deutschen Gleich-

. , , berechtigung als Inbegriff unseres Zieles bezeichnen können .
£?* hi . mÄV 1'

».
01 vefsentlichkeit erncut zu diesem Gedanken. , Entsprechend dieser Arbeit der Akademie für Deutsches Recht ,

b ?« « L ^ 1L m ;
0 «° I 0,,a 9m?i

S °°° 'chl . ebl,ch in den Formen bemüht sich die Einheitsorganisation des deutschen»es Rechtes ihre Verwirklichung zu finden hat und zu finden sucht, z u r i st e n st a n d e s , die Deutsche Rechtssront und der Bund Ratio-
nalsozialistischerDeutscher Juristen, den Aufbau des deutschen Rechts-

Der Staat Adolf Hitlers , das machtvoll geeinte deutsch«
Reich des Nationalsozialismus , ist e i n Rechtsstaat . Wir wollen

bekennen.
Ich als Führer der deutschen Juristen erkläre hiermit und feier-

Itch bekenne ich mich dazu, daß wir
allen deutschen Volksgenossen diese Grundrechte gewährleisten
wollen und daß es der Wille des Führers ist. daß alle deutschen
Volksgenossen nach bestem Können und Wollen teilnehmen
sollen an diesem Ausbau des geeinten deutschen Rechtsstaates.

Die Aufgaben Adolf Hitlers auf dem Gebiete der allgemeineninneren und äußeren Politik sind so vom ersten Augenblick seines
Wirkens an zu erkennen an jenen

Fundamentalgefetzen,
die das Kabinett unseres Volkskanzlers erlassen hat . Ich teile sie,wie folgt, in verschiedene Gruppen ein :

Die erste Ausgabe war die Herstellung der staatlichen
Einheit des Deutschtums . Es ist eine überragende geschicht-
liehe rechtspolitische Leistung unseres Führers gewesen , daß er mit
kühnem Griff in die geschichtliche Entwicklung die Lände r-
Hoheiten beseitigt hat . Wir haben endlich nach 1000 Jahren
wieder einmal den Einheitsstaat des deutschen Volkes in jedem
Hinblick.

Der zweite Fundamentalrechtssatz des Hitler -Reichs
ist die R a s s e g e s e tz g e b u n g. Der Begriff der Rasse wurde von
den Nationalsozialisten überhaupt zum ersten Mal zum Rechts-
begriff in der Gesamtrechtsgeschichte der Menschheit erhoben Die
deutsche rassisch - völkisch geeinte Nation wird künftig rechtlich geschützt
sein gegen eine weitere Entwertung ihres völkischen Rassenkerns.

Der dritte Fundamentalgesichtspunkt für die
Rechtspolitik Adolf Hitlers war die Verfolgung aller Strömungen ,den Kultur- , den schöpferischen Gehalt unserer Rasse nicht noch wei -
teren Zerstörungen auszuliefern . Im Wege der S t e r i l i s a t i o n s-
gesetzgebung wird es künftig möglich fein , dafür zu sorgen ,daß der

_ Minderwertig«, daß das lebensunwerte Leben, daß der
schöpferisch Ungeeignete, daß derjenige , dessen geistige oder körper-
liche Eignung ein Schaden für die Gesamtheit ist, nicht mehr im
Stande sein wird , sich irgendwie fortzupflanzen und damit auch
rrgendwie weiterhin eine Gefahr des deutschen Volkes zu sein .

Der vierte Fund amental s atz der nationalsozialistischen
Rechtspolitik war der Schutz des deutschen Bodens , des
deutschen Bauern. Die Erb Hofgesetzgebung des national-
sozialistischen Staates ist ein Muster für die gesamte Kulturrechts -
gebung überhaupt .

. Die fünfte große Leistung auf dem Gebiete der
nationalsozialistischen Staatswerdung ist die R e ch t s s ch a f f u n g
für die deutsche Arbeit . Der deutsche Arbeiter wird nicht
mehr als Prolet irgendwie mit Minderrechten begabt sein oder im
Rahmen der Rechtsordnung weniger zu gelten haben wie alle
anderen schaffenden Volksgenossen .

Ein weilerer , der sechste Fundamentalsatz war die
rechtlich« Beseitigung jener politischen Organisationen , d e innerhalbdes Staates , innerhalb des Volks- und Reichsaufbaues einmal
eigensüchtige Zwecke dem Gemeinnutzen der Ration voranstellen
konnten ; die Beseitigung der Parteien ist voll und ganz
im rechtlichen Sinne erfolgt , sie ist nicht etwa Durchsetzung von
Willkür -Herrschaftstendenzen. sondern war die notwendig rechtliche
Folge eines klaren politischen Ergebnisses, eines 14jährigen Ringens
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter - Partei .

Entsprechend der Einheit dieses rechtlichen Wollens auf allen
Gebieten wird nunmehr seit Monaten mit Nachdruck an der großen
Reform der Gefamtrechtsordnung des deutschenStaates gearbeitet .

Schon heute schaut die Welt auf die Arbeit der deutschen Juristen.
Wir sind stolz daraus , daß es uns geglückt ist . die klare Form und den
klaren Inhalt des Rechtslebens in Übereinstimmung zu bringen mit
der Rechtsseele und den Rechtsüberzeugungen des deutschen Volkes.

Die Akademie für Deutsches Recht ,
ist die Vereinigung der Wirtschafts - und Rechtsführer des deutschen
Volkes zur Erreichung und Förderung dieser Rechtsreformarbeiten
auf allen Gebieten.

Die Akademie für Deutsches Recht hat in ihren Ausschüssen die
sachliche Arbeit auf allen Rechtsgebieten aufgenommen.

Die Akademie für Deutsches Recht hat darüber hinaus auch die
große Aufgabe, der Weltallgemeinheit die Ueberzeugung von dem
ernsten und sachlichen Wollen des Nationalsozialismus zu übermit -
teln. Sie sieht in ihrer Mitte als Vortragende von Zeit zu Zeit
auch Vertreter ausländischer rechtspolitischer Strömungen, die hier
mit allem Interesse angehört werden.

Die Politik unseres Führers ist ja dem Auslande gegenüber ge-
rade auf diesem Rcchtsgesichtspunkt der Gleichberechtigung
der deutschen Nation aufgebaut .

staates Adolf Hitlers mit aller Macht zu fördern.
Schon heute freue ich mich, Besuchern aus allen Ländern die Er-

kenntnis unserer ständischen Organisationen zu vermitteln , ist doch
gerade dieser friedliche Aufbau unserer ständischen Organisationen
ein weiterer , nachdrücklich wirksamer Beweis für die friedlichen Ab¬
sichten unseres Volkskanzlers und unserer Reichsregierung .

Die revolutionäre Gestaltung des Nationalsozialismus und die
revolutionäre Grundhaltung der Ideologie unserer Partei erwartet
gerade von den deutschen Juristen die völlige Umformung
der Rechtsordnung im Hinblick auf die Rechtssicher -
he it . im Hinblick auf die R e ch t s schnel lig keit , auf die

Rechtsklarheit und auf die Uebereinstimmung des deutschen
Rechts mit den Grundhaltungen des deutschen Volles .

Insofern wird auch der Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen als Kampftrupp des Nationalsozialismus Adolf Hitlers
aufs schärfste jede Form von Bürokratismus im alten Sinne be-
kämpsen . Die nationalsozialistische Rechtsreform kann nur von Na-
tionalsozialisten ausgehen . Eine Verbüroiratisierung bedeutet Er-
starrung . Daher rufe ich besonders die Jugend des deutschen
Volkes auf , teilzunehmen an diesem Kampf um die Gestaltung der
Rechtslage des deutschen Volkes . Die Jugend soll einmal unter der
jetzt werdenden Rechtsordnung ihren Beruf , ihr Leben, ihre Familie
haben , und daher ist es ausschließliches und erstes Interesse der heu-
tigen Jugend, an dem Rechtsaufbau teilzunehmen . Ich freue mich,
daß der Führer der Hitlerjugend , mein Kamerad Baldur v . Schi -
räch , in die Akademie für Deutsches Recht eingetreten ist , und ich
freue mich auch , daß die Referendare , die jungen Juristen aller Art,
sich begeistert dem Wirken des Juristenbundes angeschlossen haben.

Als Reichs-Juristenführer bin ich überzeugt, daß es uns im
Verein mit allen Schichten des deutschen Volkes gelingen wird , d -n
Rechtsstaat Adolf Hitlers in jedem Hinblick so auszubauen , daß nie-
mand in der Welt es wagen kann, diesen Rechtsstaat irgendwann ob
seines Rechtes anzugreifen.

Der Revolutionsappell in München :

Die Früylingsrevoluiion 1933.
Der Führer über Urgrund , Sinn und Ziel der nationalen Revolution .

München, 20. März. Bei dem Reoolutionsappell in den Aus-
stellungshallen am Montag abend ergriff nach dem GauleiterWagner

der Reichsführer der SS , Himmler ,
von der Versammlung stürmisch begrüßt , das Wort ; er führte u.
a . aus :

„Wir haben gekämpft Jahr für Jahr und wir haben ausgeharrt,
bis im Vorjahre die Revolution kam.

Run hat der Führer uns alle auf unsere Posten gestellt . Keiner
von uns, stehe er wo er wolle, fühlt sich als Beamter oder als
Sachwalter , jedoch fühlt er sich als Soldat, der seine Pslicht tut an
jedem Platz . Groß sind wir geworden, weil wir in den Jabren
drei Tugenden niemals vergessen haben : Die Treue , die aus dem
Herzen kommt , den Gehorsam , der niemals fragt, warum und
weshalb , und die Kameradschaft , das ist der Korpsgeist, der
alle für einen und einen für alle einstehen läßt . Mit diesen Eiyen-
schasten werden wir diesen Staat aufbauen , der der Anfang einer
neuen deutschen Geschichte sein kann, der nicht Jahre , der Jahr -
hunderte und weitere Jahrtausende überdauern wird . Eines ist
unser Wunsch , kein materieller und kein ehrgeiziger :

Wir wollen, solange wir leben, einfache und anständige
Soldaten bleiben.

Wir wollen kämpfen und Disziplin halten , wenn Adolf Hitler es
befiehlt . Und wir werden dann losstürmen , wenn wir wieder ein-
mal losbrechen dürfen . Jeden Tag und jede Stunde stehen wir be-
reit, jeden Befehl des Führers durchzuführen. Heil Hitler !"

Stabschef Rohm
führte u. a . aus :

„Als ich mit dem Führer gerade eben durch München fuhr , ist
mir mein ganzes Herz schon etwas aufgegangen , und ich habe meinem
Freunde Wagner geglaubt , daß hier doch ein anderer Ton angeschla -
gen wird als einer , der nach Paragraphen und Aktennotizen klingt,
Draußen ist das Volk gestanden und hat dem Führer der Revo-
lution und hat den Nationalsozialisten zugejubelt . Darin liegt die
Stärke der Revolution , daß sie dort hineingegriffen hat , wo die
wunde Stelle des deutschen Volkskörpers war, daß sie den deutschen
Arbeiter erfaßt hat . Und sie wird ihn nicht mehr loslassen.
Unsere soldatische Pflicht besteht vor allem darin, daß wir unsere
Person zurücksetzen, daß wir als Soldaten der deutschen Revolution
treu und selbstlos und tapfer unsere Aufgabe erfüllen und daß wir
zusammenhalten als Kameraden auf Leben und Tod . Wenn
es heute wieder heißt : „SA antreten ! Meine alte Garde antreten !" ,
dann werden wir wieder da fein . Unserem Führer Heil !"

Mit jubelnder Begeisterung stimmte die Riesenoersammlung
in den Ruf ein, eine Begeisterung , die orkanartig anschwoll , als der
Führer selbst an das Rednerpult trat .

Der Führer
ging aus in seiner Rede von der weltanschaulichen Grundlage der
Nationalsozialistischen Partei , deren fundamentaler Unterschied von
anderen Parteien er in die Definition zusammenfaßte:

„Der Sieg einer Partei ist ein Regierungswechsel, der Sieg
einer Weltanschauung ist eine Revolution , und zwar eine Revolution ,
die den Zustand eines Volkes wesenhaft und tiefinnerlich umgestaltet .

"
Es ist ein schönes und stolzes Bewußtsein gewesen , allein als

Bewegung die ewigen Werte eines Volkes verteidigen zu dürfen

Reichslagung der Presse.
Dr. Weih : „Die Deutschen Schriftleiter sind nunmehr Organe des Staates".

Berlin, 20. März. Der Reichsverband der Deutschen Presse trat
am Dienstag vormittag im Haus der Presse in Verlin zu seiner er-
sten Arbeitstagung nach der Bestätigung seiner neuen Satzungen und
nach dem Erlaß des Schriftleitergesetzes zusammen. Die Tagung
wurde vom Führer des Reichsoerbandes , Chefredakteur Hauptmann
a D Weiß , vom ..Völk. Beobachter" , eröffnet , der in längeren
Darlegungen das Schristleitergesetz und seine Auswirkungen erör¬
terte und die Neuorganisation des Reichsverbandes behandelte . Er
wies besonders daraus hin , daß die deutschen Schriftleiter
nunmehr Organe des Staates seien , und daß der Reichs-
verband für eine straffe autoritäre Zusammenfassung aller deutschen
Schriftleiter sorgen werde. Er sei nunmehr zu einem Institut des
deutschen Kulturlebens geworden, Er wies noch darauf hin , daß in
den Verordnungen und Gesetzen der Organisationszwang
für Schriftleiter im Reichsverband ausdrücklich festgelegt sei und je-
der anderen Organisierung vorgehe .

Chefredakteur Weiß teilte dann mit , daß er in den K l e t n e n
Führerrat des Reichsführerrats , der künftig an die Stelle des
engeren Vorstandes tritt , folgende Herren berufen habe :

Hauptschriftleiter Alfred Jngemar Berndt sDRB ) , Haupt-
fchriftleiter Karl Busch ( Der Deutsche ) , Schriftleiter Gunther
d 'Alquen ( Völk . Beobachter) , Hauptschristleiter Karoly Kamp -
mann (Der Angriff ) , Hauptschriftleiter Fritz Lücke (Berliner

Nachtausgabe ) , Hauptschriftleiter Werner Pfeiffer (Vertreter
auswärtiger Blätter ) , Hauptschristleiler Karl Cilex (DAZ ) .

Ferner sind ernannt worden zu Vorsitzenden von Fach -
a u s s ch ü s s e n : Hauptschriftleiter Dr . Hans B o l l m a n n ( DNB )
zum Vorsitzenden des Fachausschusses der Sportredakteure , C . M .
Köhn (Ufa) zum Leiter des Fachausschusses der Kritiker , Frau
Richard zur Leiterin des Fachausschusses der Schriftleiterinnen ,
Hauptschriftleiter Schulz zum Leiter des Fachausschusses der Zeit-
fchriftenredakteure, Dr . Kroll (Kölnische Zeitung ) zum Leiter des
Fachausschusses der Handelsredakteure und Dr . Hermann (At-
lantik ) zum Leiter des Fachausschusses der Bildberichterstatter .

Im weiteren Verlauf der Tagung begründete der Hauptge-
fchäftsführer des Reichsverbandes , Professor Dr . H e r r m a n n , die
neue Satzung des Reichsverbandes der deutschen Presse. Anschließend
ergab sich eine ausführliche und angeregte Aussprache. Es berichtete
dann Direktor Contag von der Versorgungsanstalt der deutschen
Presse über die Versorgungsanstalt , ihren Stand und ihre Leistungen.

Nach einer Mittagspause sprach dann Ministerialrat Dr .
Schmidt - Leonhardt vom Reichsministerium für Volksauf-
klärung und Propaganda über das Schristleitergesetz und die Ge-
danken , von denen er sich bei der Bearbeitung dieses Gesetzes habe
leiten lassen Auch an diesen Vortrag schloß sich eine umfangreiche
Aussprache an.

und damals alle anderen als feine Feinde zu wissen .. Die National-
sozialisten seien in diesem Kampfe die Vertreter einer wirklichen
Weltanschauung geworden, und daher habe diese Weltanschauung
auch eine wirkliche Revolution hervorgebracht. Diese Revolution
habe mehr an wirklicher innerer Umgestaltung geleistet als alle bis -
herigen bolschewistischen Revolten zusammengenommen.

Die Märzrevolution des Jahres 1933 sei in Wirklichkeit
die Friihlingsrevolution des deutschen Volkes geworden.
Ein Frühling fei nun wieder angebrochen, in dem wir

leben und in dem wir alle alücklich feien .
Unter tosendem Beifall geißelte der Führer sodann in treffender

und sarkastischer Weise die liberalistische und marxistische Welt -
anschauung, die Reaktion und das politische Spießertum . Heute
habe man sich nicht mehr mit diesen Weltanschauungen zu beschäf-
tigen .

Wer Neues aufbaut, der muß beseitigen, was schlecht ist und
was reif ist, beseitigt zu werden . Das haben wir getan , und die
Geschichte wird uns einst nicht den Vorwurf machen können , daß wir
dabei blind gewütet haben.

„Ich glaube , keine Revolution der Weltgeschichte ist mit
mehr Vorsicht und Kluqbeit vor sich gegangen und ge-

leitet worden als unsere."
Allein deshab soll niemand denken , daß diese Revolution damit

auch nur einen Zentimeter ihres Zieles preisgeben werde. Sie geht
ihren Weg, sie muß ihn gehen , denn auch wir sind nur ein Werkzeug
einer höhergesehenen Notwendigkeit. Wir kämpfen für ein felbftän-
diges deutsches Volk . Wenn Gott die deutschen Stämme schuf , so
werden sie bleiben . Wenn nun jemand sagt : Was ist denn
dann mit den einzelnen Staaten , die hat doch auch
Gott gemacht ? Nein , die Staaten haben die Menschen gemacht !
Staatsformen sind immer vergänglich gewesen . Blicken Sie hundert
Jahre zurück, 200 oder 300 Jahre , und sehen Sie auf die Landkarte
und ihre Veränderungen ! Und wenn mir aber jemand sagt : Aber
von jetzt an muß es so bleiben , so kann ich darauf nur antworten:
Herr , wenn Sie steril geworden find , so ist es deshalb noch lange
nicht unser Volk ! Das lebt noch, strebt diesem Ziele zu , und die
Karte unseres Reiches wird sich daher weiter wandeln und weiter
verändern . Einst zusammengefügt und zusammengeschweißt als Volk
zu einer einzigen Einheit, so wie wir sie in unseren braunen Hemden»
äußerlich symbolisch schon geschaffen haben :

Eine Farbe, eine Fahne und ein Hoheitszeichen für
Deutschland!

Alle Deutschen gehören irgendeinem Stamm an . Wo aber
würden wir als Deutsche hinkommen und wo unser Volk , wenn wir
darin einen Freispruch sehen wollte , nicht mehr zu kämpfen für
unser Volk in seiner Gesamtheit ? Nein und abermals Nein ! Wenn
mich jemand fragt : Welche Aufgaben stellen Sie den deutschen
Stämmen , so antworte ich : Es gibt nur eine Aufgabe : Erzieht
Eure Angehöriaen zu den besten Deutschen , dann tretet Ihr ein für
unser ganzes Volk .

Wir müssen eines einsehen: Ganz Deutschland kann leben, wenn
alle immer wieder an das ganze Deutschland denken . Dann wird
jeder Einzelne wieder stolzen Hauptes in Deutschland leben können .Als ich nach Verlin ging , ist zum ersten Male der Abstammung nach
ein Bajuware deutscher Reichskanzler geworden. Man hat von hier
einen deutschen Volkstribunen nach Berlin geschickt , und es ist mein
Wille , daß mein Name einst unter den deutschen Reichskanzlern
ehrenvoll bestehen kann. Ich bin als Mann aus dem Süden nach
dem Norden gegangen mit einem Programm, von dem ich sagen
kann, prüft es alle ! Es ist ein deutsches Programm!

Die Friihlingsrevolution, die durch unser Volk gebraust
ist, die auch dieses Land ergriffen hat . ja . die von
diesem Lande hier ihren Ausgang nahm, diese Revolu -
tion muß weiter gehen , muß werden zu einem herrlichen

Sommer unseres Volkes!
Die Ernte wird solange währen , solange unser Volk den Sinn

dieser Revolution nicht vergißt . Erst wenn spätere Generationen
einst diesen Sinn wieder vergessen sollten , dann würde wieder
Herbstzeit, würde wieder Winter werden . Möge dann die allmächtige
Vorsehung dem deutschen Volke auch wieder einen neuen Frühling
schenken!

Und so bitte ich Sie, lassen Sie dieses Wunders wieder ganz in
Ihrem Herzen ausgehen. Es ist ein Wunder , das sich am deutschen
Volk vollzogen hat. Wa im letzten Jahr sich vollendet hat , es ist
dies so unerhört, daß es uns zu tiefster Demut zwingen muß. Es
zeigt, daß der Allmächtige unser Volk nicht verlassen hat , daß er es
in dem Augenblick in lönade aufnahm , in dem es sich selbst wieder
fand. Und daß es sich nicht mehr verliere , das soll unser Gelöbnis
fein, solange wir leben und uns der Herr die Kraft gibt , den Kampf
weiterzuführen .

So möchte ich denn an dem Tage der heutigen Revolutionsfeier
Ihnen , meine alten treuen Mitkämpfer , allen noch einmal danken.
Und ich möchte die Jungen mahnen , daß sie sich die Alten zum
Vorbild nehmen, daß sie erkennen, daß Nationalsozialist sein nichts
Aeußerliches ist, daß es nicht an der Kleidung liegt , nicht an Tressen
und Sternen, sondern daß es am Herzen liegt , an dem . was jeder
einzelne in sich trägt , was er bereit ist , als Bestes seinem Volk und
seinen Kampfgenossen zu geben .

Ich weih : Man wird dabei nicht Nationalsozialist in einem Jahr ,
sondern es sind viele Jahre notwendig , und Generationen werden
wohl vergehen, bis wir das Siegeszeichen unseres Reiches eingcgra -
ben in alle Herzen. Und dann erst ist die nationalsozialistische Re-
oolution gelungen und das deutsche Volk endgültig gerettet .
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Aus der LanSesyaseVM «0!.
Karlsruhe , den 21. März 1334.

Winters Flucht.
Schon sproßten aus der Mutter Erde
Die ersten Boten künftiger Pracht ;
Sie sagten, daß es Frühling werde
Und bald der goldne Lenz erwacht.
Da schüttelt seine Silberlocken
Der alte , grämliche Gesell ,
Und hüllt aufs neu ' in weihe Flocken
Die zarten Märzeskinder schnell.

„Wer will hier mein zu spotten wagen ?
Ich bin allein noch Herr zur Stund !"
Die dumpfen, rauhen Worte tragen
Ihm eis ge Winde aus dem Mund .

„Klaubt nicht , daß meine Macht entflohen,
Frohlockt ihr Spötter nicht zu bald ,
Nicht schert mich euer kindisch Drohen,
Mein ist sie doch , mein , die Gewalt !"

Wie durch ein göttlich hohes Wunder
Teilt plötzlich sich der Woltenflor ,
Und auf den Alten schaut herunter
Ein Ritter durch das Himmelstor .
Gewappnet ist er wie zum Streite ,
Die Rüstung strahlt ein Lichtesmeer;
Ein golden Schwert an seiner Seite ,
Das jprühet Funken weit umher.
Sein Roß , der Märzwind , kampfeslüstern,
Trügt ihn aufs irdische Eefild ,
Ev atmet Feuer aus den Nüstern
Und schüttelt seine Mähne wild.
Da fühlt die Kraft der Alte schwinden ,
Er flieht in ungestümer Hast ,
Getragen von des Nordens Winden ,
Nach >emem fernen Eispalast .

Jetzt sprengt mit seinem Wunderschwerte
Der kühne , junge Rittersmann
Die Bande der erstarrten Erde
Und ringsum hebt s zu juoeln an :
Als Retter hast du dich erwiesen.
Aus Wintersnacht erlöst die Welt ,
Drum sei viel tausendmal gepriesen
O Frühling , junger , starker Held!

Friedrich Füller .
4-

Die Straßenbahn fährt heute Mittwoch vormittag für 10 Pfg .
an den Rheinhafcn. Um weitesten Kreisen der Karlsruher Bevöl-
kerung die Teilnahme an der Kundgebung aus Anlaß der Inan¬
griffnahme der Arbeitsschlacht im Rheinhasengebiet zu erleichtern,
ist der Fahrpreis der Städtischen Straßenbahn heute Mittwoch von
8 bis 14 Uhr auf 10 Pfg . herabgesetzt worden, und zwar gilt er
von einem beliebigen Punkte des Siraßenbahnnetzes aus bis in die
Nähe des Arbeitsplatzes am künftigen Oelbecken ( Endhaltestelle der
Linie 1 am Rheinhasen oder Haltestelle der Linie 2 Albbrücke beim
Friedhof oder beim Kirchplatz Daxlanden , wohin auch die Linie 7
und Einsatzwagen geführt werden ) . Für die Rückfahrt von einer
der genannten Haltestellen aus nach einem beliebigen Ziel des
Straßenbahnnetzes beträgt der Fahrpreis gleichfalls nur 10 Pfg .

Ernennung . Der Lehrer an der Badischen Hochschule für Musik,
Richard S l e v o g t , ist zum Fachschaftsleiier in der Reichsmusik -
kammer ( Fachverband R) , Reichsmusikerschaft) für den Amtsbezirk
Karlsruhe ernannt worden.

Kindertransport . Die vom Verein Jugendhilfe im Karls -
ruh er Kindersolbad Donaueschingen untergebrachten
Kinder kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am Freitag , den 23.
März zurück und treffen um 10 .27 Uhr aus dem Hauptbahnhof hier
ein . — Am Montag , den 26. ds. Mts . fahren wieder 100 Kinder
nach Donaueschingen.

— Konzert im städtischen Krankenhaus . Das „Philharm o-
nische Orchester " brachte den Kranken des städtischen Kranken«
Hauses mit einem gediegenen Streichkonzert unter Leitun -g des Musik -
direktors Speidler eine angenehme Abwechslung in ihr sonst so
eintöniges Dasein. Das Orchester , das sich in uneigennütziger Weise
den leitenden Volksgenossen zur Verfügung stellte , durfte begeisterten
Beifall und den Dank der den großen Versammlungsraum bis auf
den letzten Platz füllenden Kranken und der Direktion des Kran -^kenhciuses entgegennehmen.

§ Meineid . Eine Verkäuferin von hier und ein hiesiger Metzger-
meifter wurden von der Eewerbepolizei wegen Meineid bezw . An-
stiftung zum Meineid festgenommen.

Auszug aus den « tandesbücheru Karlsruhe .
Sterbefälle . 13 . März : Frieda Ruf , geb . Raehse, 45 Jahre alt ,

Ehefrau von Albert Ruf , Gärtner ; Beerdigung : 2g. März , 15 Uhr
( Feuerbestattung ) . — lg . März : Joses Jäckle , 65 Jahre alt , Ver .-
Ober -Jnspektor a . D. , Ehemann ; Beerdigung : 21 . März , 12 Uhr
( Feuerbestattung ) . — lg . März : Werner Röhm , 12 Jahre alt ,
Vater : Julius Röhm , Tel .-Werimeister ; Beerdigung : 21 . März ,
13 .30 Uhr . — 19 . März : August Haller . 73 Jahre alt , Ober-In¬
spektor a . D . , Witwer ; Beerdigung : 21 . März , 14 .30 Uhr. — 20.
März : Gertrude Hodapp , geb . Douser , 54 Jahre alt . Ehefrau von
Friedrich Hodapp, Werkmeister; Beerdigung : 22. März , 14 .30 Uhr.

Vor öem Aeichsberusswellkamps üer Kitlerjugenö
Die Deutsche Arbeitsfront und die Hitler -Jugend führen vom

8 . bis 15. April den diesjährigen Reichsberufswettkampf der deut¬
schen Jugend durch . Aus diesem Anlaß gab der Bezirksleiter der
Arbeitsfront , Jugend - Südwest , Siekiersti , am Dienstag der
Presse einen Ueberblick über die Einzelheiten des Berufswettkampfes ,in den die gesamte arbeitende deutsche Jugend eingegliedert ist.
Bisher sind über 60 v . H . der Jugend , d . h . VA Millionen junger
Arbeiter und Arbeiterinnen , am Wettkampf beteiligt , doch dürfte
sich die Zahl noch erhöhen. Die HI als Trägerin dieser einzig-
artigen Prüfung hat ihre ganze Organisation eingesetzt , um einen
vollen Erfolg sicherzustellen und die Jugend so in der Berufsausbil -
dung zu ertüchtigen , daß sie für die kommenden Jahrzehnte beste
Qualitätsarbeit zu leisten vermag .

Alle Berufe sind für die Prüfung zugelassen .
Die arbeitende Landjugend soll besonders berücksichtigt und in den
vorkommenden landwirtschaftlichen Arbeiten geprüft werden.

Nach Feststellung der Orts - , Kreis - und Bezirksbesten werden
die Besten, die aus dem Berufswettkampf für Südwestdeutschland
hervorgegangen sind , am 28. April in Berlin zusammengezogen, um
hier in zweitägiger Prüfung den Reichssieger zu bestimmen, der
am 1 . Mai auf dem Tempelhoferfeld vom Führer selbst beglück-
wünscht wird . Als Preise winken lediglich von Handel . Industrie
und Handwerk, öffentlichen Körverschaften und anderen Stellen ge-
stiftete Geldbeträge , die zur fachlichen Berufsausbildung der Besten
verwandt werden sollen .

Verbunden mit den Wettkampfausschüssen ist ein E h r e n a u s «
schuß , dem in Baden der Reichsstatthalter , sämtliche Minister . Ver-
treter der Wirtschaft, der Schulen und der Deutschen Arbeitsfront
sowie der Landesjugendführer angehören.

Gleichzeitig mit der Durchführung M ReichsberufSwett -
kampfes werben

große Kundgebungen und Aufmärsche
der arbeitenden Jugend abgehalten , so im Badnerland am
27. März in Pforzheim , am 28. März in Karlsruhe , am
3. April in Konstanz , am 4. April in Lörrach , am 5. April in
Freiburg , am 6. April in Kehl und am 7 . April in Mannheim .
Diese Kundgebungen sollen vor aller Welt zeigen , daß die HJ .
nicht nur ans weltanschaulichem Gebiet Borbildliches zu leisten
vermag , sondern auch in der beruflichen Ertüchtigung der Ju »
gend, ein Werk der Wiederaufbauarbeit und des Friedens , ihre
Hauptaufgabe sieht .

Als erfreuliche Tatsache für Baden ist zu vermerken , daß
di« Pforzheimer Industrie den gesamten Reichsauftrag zur

Herstellung von zwei Millionen Plakette »,
die jeder Teilnehmer am Bernfswettkampf erhält , von der
Reichsjugendführung zugewiesen bekommen hat . Tie Ausfüh¬
rung der Plaketten im Werte von einigen Hunderttausend
Mark stellt eine bedeutende Belebung der Pforzheimer Industrie
dar : 15 000 Tagewerke werden dadurch beschasft und nach Iteu -
einstellung von 700 Arbeitern 25 bisher stillgelegten Betrieben
wieder Arbeit bringen .

Abschließend erwähnte der Jugend -Bezirksleiter der DAF
noch , daß die besten Arbeiten des Bermswettkampses in einer
Kreis - bezw . Landesausstellung der Oesfentlichkeit zugänglich
gemacht werden sollen. Der Berusswettkampf sei für die Zu »
kunft eine wichtige Einrichtung für den Gesamtaufbau der Wirt »
schaft überhaupt , und der Jugend anderer Länder solle dadurch
gezeigt werden , daß durch diese beispielgebende friedliche Arbeit
der Jugend die Gegensätze mit überbrückt werden könnten .

Ausruf zur Hitler-Spende 1834.
Dem im vorigen Jahre vom Deutschen Gemeindetag im Einver -

nehmen mit dem Referenten für die Hitler - Spende bei der Obersten
SA -Führung in München an die Gemeinden unter 20 000 Einwoh-
ner gerichteten Appell, möglichst viele Freiquartiere für die SA bei
der Bevölkerung zu beschaffen , damit bewährte Kämpfer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung einige Wochen kostenlos Unterkunft und
Verpflegung erhalten , war dank der großen Opserwilligkeit der ein¬
schlägigen Bevölkerungskreise ein außerordentlich großer Erfolg de-
schieden.

Der Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages , Herr Oberbürger -
meister Karl Fiehler in München, hat nunmehr an sämtliche Ge-
meinden einen erneuten Appell für das Jahr 1934 gerichtet. Der
Aufruf bezieht sich zunächst wieder auf die Zuweisung von Freiquar -
tieren auf dem Lande , in kleineren Städten , in Kurorten und Som¬
merfrische » , wo die bedürftigen Kameraden aller Gliederungen der
SA ihre Erholung finden sollen . Sodann aber wird auch die Bevöl-
kerung der größeren und großen Städte gebeten, Freiquartiere zur
Verfügung zu stellen, damit die Kameraden vom Lande un'd von den
kleineren Städten einmal Gelegenheit haben, die kulturellen Einrich-
jungen der Städte zu besuchen.

Der neue Geist im Dritten Reich läßt erwarten , daß zahlreiche
Familien zur Förderung des Gedankens der Volksgemeinschafteinem
SA -Mann für mindestens zwei Wochen Gastfreundschaft erweisen.
Ein schlichtes Bett und einfache Familienkost wird von jedem SA -
Mann dankbar angenommen . Mit der Verteilung der Freiplätze ist,
wie im vergangenen Jahre , die Oberste SA -Führung betraut , die
dasiir sorgen wird , dag ein Austausch der Kameraden der Stadt und
des Landes vorgenommen wird.

Der Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages beabsichtigt , dem
Führer an seinem Geburtstage ( am 20. April ds . Js .) zu melden,
wieviele Freistellen gewährt worden sind.

Wir richten nun an die Bevölkerung Karlsruhes und der Vor-
orte die herzliche Bitte , sich in ihrer oft bewährten Opferwilligkeit
durch Bereitstellung solcher Freiquartiere auch diesmal nicht über-
treffen zu lassen .

Quartiermeldungen bitten wir bis spätestens
1 . April d . I . in unserem Büro , Waldstraße Nr . 63 ,
persönlich zu erstatten , woselbst entsprechende Vordrucke
auszufüllen sind .

Karlsruhe , März 195)4.
Kreisleitung der NSDAP .

W o r ch, Kreisleiter .

Kirchliche Abendmusik
in der Schloßkirche .

Die geistliche Musik, die Sountag abend in der Schloßkirche ge-
geben wurde , gab einen beglückenden Einblick in die von Professor
Franz Philipp geleitete Orgelschule der Badischen Hoch -
schule für Musik . Auffallend bei feinen Schülern , von denen
einige bereits Konzertreise haben , ist das echt Orgelmäßige des Vor-

hingeht und doch zweckmäßig im Bach ' schen Stil ist. Den Spielern
stand in der Schloßkirche eine Orgel zur Verfügung , die klanglich
wundervoll dem Gotteshaus angepaßt ist und hervorragende Register
hat ; an diesem Abend kamen besonders die Gambe und die Kla »
rinette wunderschon zur Geltung .

Das Programm war , von drei Nummern abgesehen, Johann
Sebastian Bach gewidmet. Mit einer Passagaglia und Doppelfuge
in C -Moll eröffnete der gewandte Waller Schwan mit bestem Ge -

lingen den Abend. Die E -Dur Fantasie vermittelte Isolde Kurz
mit geläufiger manueller Technik , ein Pastorale in vier Sätzen
spielte die bereits genannte Anny Meyer in musikalisch fundiertem
Vortrag überraschend reif und mit einem sehr feinen , beste Tradition
zeigenden Legatospiel. Groß gesehen und auch gestaltet war das
Präludium und die Fuge in E-Dur von Karl Binninger - Frei -
bürg und aufragend die den Abend beschließende Introduktion und
Passagaglia von Max Reger durch Heinrich H a g n e r , der von
seinem Lehrer , Professor Franz Philipp , einem Meister der Orgel ,
die Künste des Ausbaues und der überschauenden Anordnung der
Klangformationen gelernt hat und damit das Geheimnis der Re-
gistrierung kennt.

Als Musik etwas schwach ist das Präludium und die Fuge in
G -Dur (nicht in C -Dur , wie das Programm irrtümlich sagte) von
Nicolaus Bruns . Mechtilde Hätz , bereits als Pianistin erfolgreich
hervorgetreten , spielte diese Musik einsach und überzeugend. Auch
die beiden Sätze aus der C-Moll Sonate für Violine und Orgel von
H . I . F . von Biber , der mit seinen „Mysterien " lebendig geblieben
ist, bleibt schwach und langatmig . Julius Hochweber

'
- Baden -

Baden brachte einen Part sehr musikalisch und mit auffallender
Reinheit auch in den Terzen . Er zieht einen warmen und ruhigen
Ton aus seiner Geige und wurde von Kurt Haier Baden -
Baden zurückhaltend und doch prqzis begleitet . Eine angenehme
Abwechslung brachte die Altarie mit Orgel und obligater Oboe
d 'amore aus der herrlichen Bach - Kantate „Gelobet sei der Herr ,mein Gott "

, vorgetragen von Paula B a u m a n n , die ihre weiche
und klangvolle Stimme ausdrucksvoll einsetzen konnte, dabei zeigte
sich der Oboist Roland Weiler als ein konzertreifer Jnstrumen -
talist und Rolf B e r n d t als ein verlässiger Begleiter aus der
Orgel . A . K .

Revolution der Jugend.
in den Residenz -Lichtspielen.

Endlich wieder einmal ein Film von drüben , dem man das
Beiwort „echt amerikanisch " als Ehrentitel geben kann.
Sauber im Vorwurf , voll Tempo im Handlungsaufbau , hinreißend
in den Massenszenen , blendend photographiert und spannung-
geladen . Studenten einer Hochschule veranschaulichen den Kampf
der gesunden Jugend gegen das Unwesen des Gangstertums und das
verkalkte, in Paragraphen erstarrte System des Staatsapparates .
Die Jungen der Hochschul« haben den Führer einer Bande , den das
Gericht freisprechen mußte, zum Geständnis gebracht und schleppen
ihn nun mitten in der Nacht vor des Richters Haus , holen diesen
aus dem Bett und zwingen ihn zur Pflicht , ein herrliches Sinnbild
der Revolution eines jungen Geschlechts . Es ist ein Werk der
Gesinnung, ein Bekenntnis zu dieser himmelstürmenden, soldatischen
Jugend , die gerade wir in Deutschland in ihrer ganzen Bedeutung
verstehen. Hier sind die Perspektiven zu erblicken , unter denen man
in der ganzen Welt , die heute noch dem Nationalsozialismus er»
staunt und verständnislos gegenübersteht, Verständnis und Wohl-
wollen auch für unseren Kampf für Deutschland finden wird . Und
das ist, neben dem durchaus zu betonenden künstlerischen Plus des
Films , der in der Tat beweist daß anständige Gesinnung wahre
Kunst nicht ausschließt, der wertvollste Gewinn dieses echt ameri¬
kanischen und nur amerikanischen Films für uns Deutsche .

Die Gesinnung des Films wird zudem von einer fast ein-
maligen Routine überlagert , für die es einfach nichts unmögliches
gibt . Dieser Kampf der Jugend gegen Verbrechen und Unzu¬
länglichkeit her Gesetzgebung ist schon des Miterlebens wert . Sicher
hat der Film «uch seine Schwächen , di« ebenfalls typirch amerikanisch
sind, aber sie stören diesmal nicht . Bis in die kleinsten Rollen
ausgezeichnet dargestellt, verblüfft Cecil de M i l l e s Regie durch
die Realistik und Lebendigkeit der großen Massenszenen , die ja sein«
Stärke sind . Es gibt diesmal keine Stars . Träger der Handlung
ist eine prachtvolle, von Kameradschaftsgeist beseelte Jugend .
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Zur Fr Iihja h rsoffen s r ve in Baden :

Die Reichsaulobahn in Nordbaden.
Bei Mannheim lSW Arbeiter am Werk . / Wunderwerke der Banlechnik werden geschassen. / Arbeil bei Tag und Nacht.

Am heutigen Mittwoch vormittag wird im
Lande Baden überall dort , wo große Werke be-
zonnen wurden , die Arbeitsschlacht mit Kund -
gedungen eingeleitet , die von Vertretern des Lan -
des mit kurzen Ansprachen eröffnet werden . In
Nordbaden sind es die riesigen Arbeitsstellen der
Reichsautobahn , die , wie kein anderer Platz für
diese Kundgebungen geeignet sind . So wird auf
Mannheimer Gebiet Reichsstatthalter Robert
Wagner sprechen , an .der Heidelberger Bau -
strecke Ministerpräsident Walter Köhler . Schon
erheben sich im Dünengelände zwischen Seien ,
heim und Friedrichsseld , inmitten von Ge-
räteschuppen und Feldbahngleisen die Fahnen -

mästen , damit der Feierstunde ein würdiger Rahmen geschaffen werde .
Die Autostraße überschreitet bekanntlich bei Viernheim die

gM badische Grenze und durchschneidet die Mannheimer und Ilvesheim «!
Gemarkung am Ostrand des Vororts Feudenheim . An dieser
Stelle sind die Erdarbeiten bereits im Gange . An hohen Masten
sind Lampen angebracht , die zur Nachtzeit die Arbeitsstätte be-
leuchten . Gerade hier wird dem Beschauer so recht finnfällig vor
Augen geführt , wie menschlicher Geist ein ganzes Landschaftsbild
verändern und den Fortschritten der Technik und Kultur dienstbar
machen kann . Da ist der Neckarkanal , der die Großschiffahrt jetzt
schon bis Heilbronn ermöglicht, ' unweit der Baustelle , die wir zuerst
besuchen , befindet sich die Kanalschleuse von Feudenheim , einige
Kilometer flußaufwärts jene bei Ladenburg . Drüben , bei Neu -
o st h e i m , erkennt man den Flugplatz . Hohe Eisengittermasten tra -
gen die Hochspannungsleitungen des Großkraftwerks Rheinau , die
hier den Fluß überqueren . Und hier wird auch die Autostraße ein -
mal auf langer Brücke über den Neckar, den Kanal , die Landstraße
Mannheim —Heidelberg und die Gleise der elektrischen Schnellbahn
hinwegführen . Das Gelände ist im großen ganzen nur noch zu pla -
nieren , großer Erdbewegungen bedarf es unmittelbar diesseits und
jenseits des Neckars nicht , außer für die Brückenauffahrten . In sol-
cher Weise wird also die Landschaft verändert , fodaß sie jemand , der
sie vor zehn Iahren zum letztenmal sah , kaum mehr erkennen wird .
Aber wie zum Trost leuchtet drüben die Hügelkette der Bergstraße
im Sonnenschein , wenn auch die rötlichen Steinbruchwunden wieder -
um daran erinnern , daß selbst Berge durch Menschenhand verändert
werden können .

Auf dem linken Neckarufer ist einstweilen nur das Profil der
Straße abgesteckt. Viele , gute Aecker werden ihr in der Seckenheimer
Gemarkung zum Opfer fallen . Inbesondere sind es hier die Tabak -
bauern , die im Wege der Feldbereinigung noch entschädigt werden
müssen . Etwa zwei Kilometer südlich ist die Stelle , wo sich die
Straße so gabelt , daß die Hauptstrecke in Richtung Heidelberg weiter -
führt , während der „Ableger " nach Mannheim in die Augusta -

4 % Anlage einmündet .

Das FrieiMslelder Dreieck .
Eine Mcisterleiftung der Straßenbaukunst wird bei Mann -

Heim- Friedrichsfeld erstehen . Dort muß die Nord - Südstrecke , also die
von Frankfurt herführende Straße so in den Straßenzug Mann -
heim —Heidelberg aufgehen , daß keinerlei Kreuzungen auf gleicher
Höhe entstehen . Wer z . B . von Mannheim kommend bei Friedrichs -
feld direkt nach Frankfurt abbiegen will , hält sich ganz rechts und
benutzt eine Abzweigung von der Autostraße , die ihn nach einigen
hundert Metern Fahrt unter derselben hindurch zur Hauptstrecke ge-
langen läßt . In gleicher Weise fährt man in jeder Richtung . Ein
System von Unter - und Ueberführungen bildet so im Ganzen eine
Anlage , die ihresgleichen in Deutschland sucht. Natürlich sind für
dieses Dreieck die meisten Erdbewegungen erforderlich . Es müssen
zwischen Seckenheim und Friedrichsfeld Dämme bis zu 8 Meter Höhe
aufgeschüttet werden , wofür rund 600 000 Kubikmeter Erde im
Dossenwald abgehoben werden . Dort wird auch das Aufschüttungs -
material für die Strecke bei Heidelberg -Wieblingen gewonnen .
Arbeit in drei Schichten.

Bei Seckenheim ist bis Arbeit in vollem Gange . Unweit der
im vergangenen Jahr entstandenen Randsiedlung „An der Wald -
spitze" befinden sich die Baubüros . Der Seckenheimer Rennplatz , der
erst vor einigen Jahren errichtet wurde , und auf dem alljährlich
Bauernrennen stattfanden , verschwindet allmählich . Wir fahren nocheine Ehrenrunde auf dem Oval und befinden uns unversehens in
einem Gewirr von Feldbahngleisen . Mehrere Strecken laufen hier
nebeneinander , Dutzende von Weichen lassen das Ganze als eine
Art Rangierbahnhof erscheinen . Das ist auch in Wirklichkeit so ,denn in allen Richtungen sehen wir lange Züge von Kippwagen an
kleinen , schnaufenden Lokomotiven dahinrollen . Gegen Friedrichs -
feld hin öffnet sich eine schmale Schlucht in der Sanddüne . Dort drü¬

(Eigener Bericht der Badischen Presse .)

Am heutigen Tage wird in ganz Deutschland die Frühjahrsoffensive zur zweiten Arbeits¬
schlacht eröffnet . Baden nimmt an diesem Generalangriff mit vollem Krafteinsatz teil .
Die „ Bad . Presse "

beteiligt sich an dem Feldzuge , indem sie mit dem nebenstehenden
Bericht über die Reichsautobahn eine Serie eigener Tatsachenberichte als

fhontbecichte dec Modischen Ac &eitsscfiCacfit

beginnt . Die in zwangloser Folge erscheinenden Berichte werden ein anschauliches Bild von dem
erfolgreichen Stand der Arbeitsschlacht unseres Landes und ihrem siegreichen Vormarsch geben .

ben muß die Bahnlinie überbrückt werden . Es arbeiten jetzt etwa
1500 Leute in drei Schichten ; in den nächsten Wochen wer -
den noch mehrere Hundert Arbeiter Beschäftigung finden . Die Ar -
beitsämter Mannheim und Heidelberg haben die Vermittlung vor -
genommen und dabei selbstverständlich auch die Landgemeinden ge-
bührend berücksichtigt . Die Bauausführung ist verschiedenen Firmen
übertragen , die unter gemeinsamer Bauleitung stehen .

öchiWen. schiMN . schimn . . .
Daß man die Maschinenarbeit weitgehendst ausgeschaltet hat , ist

heutzutage eine Selbstverständlichkeit . Bei den Erdbewegungen hat
man auf Bagger und andere Hilfsmittel verzichtet . Ein paar Dutzend
Mann schippen unentwegt die Loren voll , dann rollt der Zug an sei-
nen Bestimmungsort , um dort entleert zu werden , während auf dem
zweiten Gleis schon wieder leere Kippwagen herangeschoben werden .
Nur das Stampfen des aufgeschütteten Bodens geschieht mit eigens
konstruierten Geräten . Alle Beteiligten , Bauleiter und Arbeiter ,
freuen sich , daß sich jetzt besseres Wetter eingestellt hat , denn da geht
die Arbeit doch besser von der Hand . Rund 15 Kilometer beträgt die
Länge der Autobahn auf Mannheimer Gemarkung ; etwa 30 Bau -
werke sind auf dieser Strecke zu erstellen , die genannten Brücken
über Neckar und Neckarkanal , über Landstraße und Schnellbahn , über
die Reichsbahngleise beim Bahnhof Friedrichsfeld - Nord und eine
Unterführung unter der Riedbahn . Die beiden Fahrbahnen der
Autostraße werden je 7 .50 Meter breit und sind durch einen fün °
Meter breiten Mittelstreifen getrennt . Davon sieht man natürlich
noch nichts , aber die imposante Breite der Autobahn läßt sich an
verschiedenen Stellen schon erkennen .

Zwischen der Waldspitze und der Steinzeugfabrik Friedrichsfeld
spricht am Mittwoch vormittag der Reichsstatthalter . Seine Rede -
zeit ist von 10 .40 bis 10 .50 Uhr festgesetzt. Nach ihm sprechen kurz der
leitende Chef des Neubauamts Mannheim und Landespropaganda -
leiter Moraller , dann erfolgt die Uebertragung der Rede des Füh -
rers . Die ganze Gefolgschaft der verschiedenen Baustellen um Mann -
heim wird der Kundgebung beiwohnen und die Rede des Kanzlersdurch Lautsprecher vernehmen . Hakenkreuzfahnen wehen im Früh -
lingswind . Unter diesem Zeichen schreitet das Riesenwerk voran und
bringt , ehe es feinem eigentlichen Zweck dient , taufenden Volks -
genossen Arbeit und Brot . Wilhelm Nagel .

*
3n der Zeitschrift „Die Autobahn " veröffentlicht Jng . Leidnereinen Aufsatz , dem wir folgendes entnehmen :
Der Streckenabschnitt des Neubauamtes Mannheim der Reichs -

autobahn Main —Neckar bietet viel Interessantes , sowohl in tech -
nischer und wirtschaftlicher Hinsicht , als auch in bezug auf land -
schaftliche Schönheit . Sie kommt bekanntlich von Norden aus dem
hessischen „Ried " durch den Lampertheimer Wald bei Viernheim
aus badischen Boden , und ihr weiterer Verlauf bis an die Stadt -
gemarkungsgrenze von Mannheim beim Vorort Feudenheim bietet
noch nichts Besonderes . Dort aber stößt sie nach Ueberquerung einer
ganzen Reihe von Vorortsverbindungswegen auf den Doppelwasser -
lauf des kanalisierten Neckars .

Eine beide Wasserläufe samt Hochwasserprofil in einem Zug
überspannende Brücke wird dieses Hindernis überwinden .

Auf dem südlichen Neckarufer , zwischen Seckenheim und dem
Mannheimer Flugplatz , folgt dann eine Anlage , wie sie an anderen
Strecken noch nicht vorgesehen ist. Im allgemeinen meiden die
Reichsautobahnen jede menschliche Siedlung , auch die großen und
bedeutenden Städte . Mannheim und auch Heidelberg bilden in dieser
Frage ein gewisse Ausnahme . Die Ursache ist wohl darin zu suchen,
daß zwischen beiden Städten seit Jahren ein Autobahnprojekt
schwebte , das später von der „Hafraba " mit einbezogen wurde . Die
beiden Städte liegen etwa 20 Kilometer voneinander entfernt . Die
Ausfallstraßen der beiden Städte zu einander sind, soweit voll -
bebaut , ziemlich genau auf die Nachbarstadt gerichtet ; sie sollten im
Projekt der lokalen Autobahn durch eine fast gerade Straße ver -
Kunden werden . Da Mannheim - Heidelberg eine „ südöstliche Rich¬

tung besitzt, die Reichsautobahn aber nach Süden
will , bestand die Möglichkeit , durch Zusammen -
ziehung der beiden Projekte einige Kilometer zu
sparen .

So läuft nun , von Norden über den Neckar
kommend , die Reichsautobahn zuerst die Peripherie
von Mannheim an , wendet sich südöstlich Heide !-
berg zu und geht dann nach Süden weiter .

Dicht bei Heidelberg sind noch einmal tiefe
Ausschachtungen . Dort verschwinden bereits die
Schornsteine der Lokomotiven von den Erdtrans -
portzügen unter der Geländeebene , und Hunderte
von fleißigen Arbeitshänden aus Heidelberg sind
hier glücklich, wieder etwas leisten zu dürfen . Es

find großenteils Leute , die vor Jahren von der Neckarkanalisierung
nach Heidelberg gezogen wurden und die nicht wieder zurückgefunden
hatten zur ländlichen Heimat im Odenwald usw ., die andererseits
aber in dem industrielosen Heidelberg nicht in der Lage waren , sich
anderer Beschäftigung zuzuwenden .

Eine große Reihe von Unter - und Ueberführungsbauwerken ,
allein über 30 zwischen Mannheim und Heidelberg , müssen erstellt
werden , um die Reichs - und Privatbahnstrecken und vielverzweigte
Netz der Ortsverbindungsstraße in dem dicht besiedelten Gebiet
flächenfrei zu kreuzen . An vielen wird eifrig gearbeitet , hat es doch
endlich den Anschein , duß der Winter seine Herrschaft oerloren hat .

Weit aus der größte Teil der Straße zwischen Mannheim und
Heidelberg liegt auf fruchtbarem Kulturboden , dessen Hauptertrag
im Tabakbau besteht . Es ist selbstverständlich , wenn in der dicht -
besiedelten und damit und infolge der hohen Produktionswerte land -
hungrigen Gegend der Geländeerwerb ein besonders schwieriges
Kapitel darstelle . Schließlich hat aber auch der hartgesottenste Eigen -
brötler den Führersatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " erkannt .Wenn gerade in diesen Tagen in jeder Straße der Gemeinden am
Neckar von den auergespannten Transparenten der Mahnruf in das
Auge springt : „Der Führer wills , schafft Arbeit !" , womit auf die
Notwendigkeit auch der privaten Initiative zum Generalangriff
gegen die Arbeitslosigkeit hingewiesen wird , und dem Vernehmen
nach dieser Mabnruf nicht als taubes Korn in den fruchtbarenAcker fiel , so dürfte damit der schönste Beweis für den national -
ozialistischen Geist der Bevölkerung am Neckarstrand gegeben sein .

Ministerpräsident Köhler spricht in Heidelberg
Heidelberg , 20. März . Auf der Heidelberger Arbeitsstätte der

Reichsautobahn , wo ebenfalls am ersten Tag der großen Arbeits -
schlacht eine nennenswerte Zahl von Bauarbeitern neu eingestelltwerden kann , findet Mittwoch vormittag etwa Kll Uhr eine kleine
Feier statt . Dabei wird Ministerpräsident Köhler eine Ansprachehalten .

Linoleumwerk Maximiliansau
kvmml wieder in Betrieb.

Wie wir von maßgebender Berliner Seife auf dem Drahtwege
erfahren , beabsichtigt die Deutsche Linoleumwerke A .-G. in
Berlin -Bietigheim ihr Wert in Maximiliansau in der
Pfalz , das sei« dem 81. Dezember 1831 infolge der rückläufigen
Wirtschaftsentwicklung stillgelegt werden mußte , in beschränk ,
tem Umfang wieder in Betrieb zu nehmen .

Unsere sofort aufgenommenen Ermittelungen haben Vi« ve .
st ä t i g u n g für unsere Berliner Informationen gebracht. Boraus «
fichtlich am 1. Mai 1934 wird das Werk Maximiliansau der
Deutschen Linoleumwerte A .-E. den Betrieb in beschränktem Umfang
wieder aufnehmen . Wie wir hören, sollen zunächst SV — 60 Mann
wieder zur Einstellung gelangen .

». Höllstein (A . Lörrach) , 19 . März . (Rückgang der Arbeits -
lofigkeit .) Unter den Jndustrieorten des Wiesentals wird man in
Höllstein wahrscheinlich die wenigsten Arbeitslosen antreffen . Von
ihnen hat ein hoher Prozentsatz in den örtlichen Fabriken Beschäfti «
gung gefunden . Eine Anzahl sind in der Spinnerei und Weberei
Merian untergekommen , mehr noch konnte die unter neuer Leitung- stehende Gaze - und Kreppaveberei aufnehmen . Letztere Fabrik hat
neuerdings einen Aufschwung von seltenem Ausmaß genommen , fie
konnte die Zahl der Arbeiter und Angestellten um ein beträchtliches
vermehren .

Die Baufteile der Reitfisautobahn bei Feudenheim.

Ol» Linienführung der Reichsantobahn Im Mannheimer Wirtschaftsgebiet « WU Mannheim «; Prewadkaat ,
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Ofsenburger Frühlingsfahrl.
Nach den Kundgebungen — Neue kulturelle Ziele .

n - Offendurg , 20 . März .
Vom traditionellen Offenburger Weinmarkt ,— dem 56. der Reihe , aber nicht in der fortlaufen -

den Zahl der Kalenderjahre , deren es schon etliche
mehr sind — hat man jüngst hier gelesen . Eine
andere nach dem Krieg aufgenommene oder „beab-
sichtigte Tradition " ist aber nicht fortgeführt wor« .den . Das waren die W e i n p r o b e n in den
Winzergenossenschaftenund bei den Gutskellereien .
Dazu sind nicht soviele , nicht alle eingeladen wor-
den, an die die Aufforderung zum Besuch der Wein-
markte und Weinversteigerungen ergeht . Es waren
nur kleinere gebetene Kreise, von denen aber
nahezu vollzählig der freundlichen Aufforderung
entsprochen wurde . Die Tropfen der vorjährigen
Ernte wurden bei diesen Proben gekostet , aber
nicht in so kleinen Pröbchen, man konnte schon
das ganze Gläschen voll bekommen , wenn man
wollte . Immer wollte man ja nicht. Denn man
wußte , dag noch bessere Sorten kamen , und darum
war man im Ansang bei den gerineren etwas
sparsamer . Und einen guten Imbiß gab es auch
dazu. War man dann zu Ende mit dem ganzenSortiment , so begann erst der gemütliche Teil , und
jetzt konnte jeder von dem Wein verlangen , der
am besten gemundet hatte . So war es im allgemeinen mit einigen
Aenderungen je nach dem Orte der Probe . Diese Proben waren fürdie Veranstalter etwas kostspielig , und die Zahl der getätigten
Käufe ist vielleicht nicht größer geworden, als sie es durch den
Weinmarkt auch gewesen wäre . Aber die so zustande gekommene per-
sönliche Fühlung gab doch auch wieder persönliche Verpflichtung.Vor allem aber : Den Weinproduzenten war es so gelungen , auf sich
aufmerksam zu machen , Käufer heranzuziehen , die den Weg nachdem Orte vergessen hatten . In den Jahren geringerer Menge des
Weines und guter allgemeiner Weinpropaqanda , des Zwanges , aufden Weinkarten die Namen der Produzenten anzugeben, ist es nicht
mehr so nötig , eine Einzelpropaganda für jeden Weinort zu machen .
Zum mindesten ist das sehr teuer . In späteren Jahren lebt vielelichtder Bra « h wieder auf .

Zur Abwechslung kommen jetzt die Landleute in die Stadt , um
an großen Kundgebungen teilzunehmen . Vor acht Tagen waren es
die Landarbeiter und Bauern , am letzten Sonntag die
Landjugend , die zur großen Jugendkundgebung gekommen war .Sie muhten schon früh aufstehen, unsere Buben und Mädel vom
Land , früher als die Städter , die freilich auch beizeiten auf den
Beinen gewesen waren . Der Jugend macht aber diese Morgenbereit -
schaft Freude , und sie harrt auch aus . Mit leuchtenden Augen folgte
sie den Worten Friedhelm Kempers , der sie recht zu packen
wußte . Herzhaft marschierte sie durch die Stadt , und goß der Himmel
auf manche der nach den Landorten Heimkehrenden, sie machten sich
nichts daraus . Der Körper muß gestählt werden , und ein frischer
Geist läßt vieles überwinden .

Und wie sie die Worte und Mahnungen verstanden : Eine ganz
erkleckliche Zahl kehrte nach dem Essen wieder in die Stadt zurück,um hier teilzunehmen an dem Festakt zur Gründungsfeierder NSDAP Offenburg , um zu lauschen der geistvollen und doch so
allgemein verständlichen Rede des Ministers Dr . Wacker , der ja
aus Offenburg stammt und in dessen Adern das Blut seiner bäuer -
lichen Ahnen aus dem nahen Weier rollt . Dr . Wacker ist auch in
seiner Karlsruher Zeit ein guter Offenburger und Ortenauer ge-
blieben . Aus jedem seiner Worte spürt man sein Heimatsgefühl ,seine Heimatliebe . Und er setzt sich darum auch für die so vielfach
höheren Orts früher vernachlässigte Orten au ein. Das bedeutete
er schon in seiner Rede zur letzten Ortenauer Herbstmesse , und jetzt
steht man schon so manches sich anbahnen . Die Theater frage
soll für die Ortenau eine neue Lösung bekommen ; ist liier die
Öffentlichkeit noch nicht unterrichtet , so steht sie an der Wieder -
errichtung der Offenburger städtisch en Musik -
schule , die die Förderung des Unterrichtsministeriums hat . daß
hier praktische Arbeit geleistet werden soll . Praktische Kulturarbeit .
Nicht als ob wir hier keine tüchtigen musikalischen Lehrkräfte hätten .Die>e sind schon vorhanden , und zu einem Teil sollen sie auch in der
Musikschule tätig sein . Die Schule ist keine Offenburger Lokalanstalt ,sondern für ganz Mittelbaden gedacht . Was wir durch Straßburg
verloren , soll durch die Offenburger Musikschule geschaffen werden.In allen Fächern , einschließlich des Blasunterrichts !

Direktor ist Kapellmeister Dr . Heinz K n ö l l , der in Karls -
ruhe am Konservatorium für Musik , am Theater und in großen
Chorvereinigungen bestens wirkte und seit Jahren den hiesigen
Orchesterverein vorbildlich leitet . Ihm wird es auch obliegen , in
Offenburg große Chor - und Oratorienkonzerte im Auf-
trag der Stadt unter Mitwirkung der hiesigen Vokal- und Jnstru -
mentalkörper zu veranstalten . Auffuhungen , die immer und immer
wieder hier mit bestem künstlerischem Erfolg zu verzeichnen waren ,die al>tj meist mit einem finanziellen Defizit abschlössen, weil der

eine oder andere garantierende Verein eben zuviel auf sich nehmen
mußte^ und die Stadtverwaltung nicht hinter sich hatte .

Wenn es uns nun auch gelange , hier ein e große Natur -
Volksbühne ins Leben zu rufen , so würde das ganz in der
Richtung dieser kulturellen Zielsetzung liegen . Kräfte sind auch dafür
vorhanden , wie so manches Ofsenburger Festspiel das schon erwies .
Und Publikum gäbe es auch . AZohl auch Stücke , die — wir wissen
das — nicht so leicht auszuwählen und nicht so leicht einzurichten
find , aber die nötige Zugkraft hätten und dem Volk dauerndes Er -
lebnis schenken würden .

Das war immer ein Lieblingsgedanke unseres jetzt
leider verstorbenen Stadtrats Georg Monsch . Er trat für diesen
Gedanken ebenso warm ein wie für die Errichtung eines Kneipp-
bundes in großem Stil in Offenburg , eine Traubenkur auf dem
Marktplatz und die Wiedererschließung der Zell-Weierbacher Brun -
nen , von deren Mineralgehalt unsere Vorfahren — Laien und
Mediziner — ebenso überzeugt waren , wie die Balneologen unserer
Tage ihn bestreiten . Immerhin , wenn auch kein Mineralgehalt im
ZeÜer Wasser ist — obwohl heute noch über dem Badeingang
das Schild hängt : „Mineralbad Zell-Weierbach" —, vielleicht ist
sonst ein guter Pestandteil darin , der unseren Vorfahren so gut be-
kam . Und Pfarrer Kneipps und anderer Naturheilkundiger
Patienten sind ja durch ganz einfaches Brunnenwasser geheilt wor-
den . Durbach ist auch einmal berühmt gewesen durch seine „Stahl -
quelle"

, die heute zugeschüttet ist . Aber der Ruhm Zells und Dur -
bachs stammt nun im letzten und größten nicht vom Wasser, sondern
von den Weinen ! Womit wir wieder glücklich beim Ausgangspunkt
unseres kleinen Spaziergangs angekommen wären .

Die Beisitzer der baöischen Verleger
im Pressegerichtshof.

Der erste Vorsitzende des Landesverbandes Südwestdeutschland
im Reichsverband Deutscher Zeitungsverleger , Verlagsdirektor Emil
M u n z - Karlsruhe . Verlag des „Führer "

, wurde in den Reichs-
Pressegerichtshof als Beisitzer berufen . In dem für Baden zustän¬
digen

'
Berufsgericht Karlsruhe sind Beisitzer: Verleger Dr . Fritz

S ch u l z e - Heidelberg , Verlagsleiter Kurt S ch ö n w i tz - Mann -
beim, Verlagsleiter Rudolf Ritter - Heidelberg, Verlagsleiter
Karlheinz W i n d g a s s e n - Konstanz. Stellvertreter sind : Verlags -
direktor Josef S chl i e r f - Rastatt , Verleger Dr . Eberhard Knit -
t e l - Karlsruhe , Verleger Hermann L e i tz - Furtwangen und Ver-
lagsleiter Karl Berckmüller - Freiburg i. Vr .

Der Vadifche Iurislenlag 1934.
Am 21 . und 22 . April findet in Karlsruhe , wie schon kurz

gemeldet, der 1. Badische Juristentag als Dritte Gautagung des
Bundes nat .-soz. Deutscher Juristen des Oberlandesgerichtsbezirkes
Karlsruhe statt . In Verbindung damit wird ein südwestdeutsches
Treffen der Juristenjugend für die Gaue Stuttgart , Darmstadt ,
Zweibrücken und Karlsruhe veranstaltet werden.

Die Juristentage des Dritten Reiches, die vom Bund nat .- soz.
Deutscher Juristen einberufen werden , zeigen ein wesentlich anderes
Gepräge als die früheren Juristentage des alten Systems ; ein
Musterbeispiel dafür war die Leipziger Juristentagung 1333, der .
größte Jl >ristentag aller Zeiten und Länder , der weit über die Gren-
zen des Reiches hinaus Teilnahme und Anerkennung gefunden hat .
Wie - ~ - - - - - '
ein

schaftlicher " Vornehmtuerei beinahe hinter verschlossenen Türen ohne
jede Beziehung zum Volke ab. Ihre Arbeit fand in der Regel ihren
Abschluß in einer rein parlamentarischen Abstimmung über die aus»
gestellten Thesen und Forderungen . Damit hat der Bund nat .- soz.
Deutscher Juristen unter Führung des Reichsjustizkommissars Dr .
Frank aufgeräumt .

Die Juristentage des nationalsozialistischen Reiches sind getra '
gen von dem Willen , die Kluft zwischen Volk und Recht zu schließen .Der nationalsozialistische Jurist gefällt sich nicht in theoretischen
Abstraktionen, die das Volk dem Recht entfremden , sondern er weiß,das Recht ist nur das . was dem Volke nützt ; er ist sich bewußt, dager nichts anderes ist als Diener an diesem Recht und damit Diener
an der Volksgemeinschaft. So ziehen durch alle Vorträg « der
Juristentage des Dritten Reiches die tragenden Gedanken der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung hindurch.

Der Reichsjuristenführer Dr . Frank , ein gebürtiger
Karlsruher , wird selbst mit seinem Stab am Badischen Juristen -
tag 1934 teilnehmen und wird sowohl auf der Tagung der Juristen -
fugend und der öffentlichen Kundgebung am 21. April als auch aufdem Juristentag am 23. April sprechen .

Ein neuer Schwarzwald-See im Werden.
Vom Sand , 20. Mävz^ Unterhalb des Kurhauses , inmitten der

Tannen , wird in diesem Frühjahr noch ein kleiner, aber recht idylli-
scher stiller Schwarzwald - See erstehen. Die Ausbaggerung ist
nahezu fertig . Der kleine See kann zugleich als .Schwarzwald -
Schwimmbad " von Kurgästen benützt werden.

Kaushallsplan üer Stadl Mannheim angenommen
Fehlbetrag von 4,8 Millionen auf 1,5 Millionen zurückgegangen .

W . Mannheim , 20. März . (Eigener Drahtbericht .) Die Vor¬
arbeiten für den Haushaltsplan 1934 haben die Stadtver¬
waltung seit dem Herbst 1333 in Anspruch genommen. Der nunmehr
fertiggestellte Haushaltsplan schließt in Einnahmen mit 86194 80g
Mark und in Ausgaben mit 87 741260 Mark ab , enthält also einen
Fehlbetrag von 1546 400 Mark (im Vorjahr 4 927 600 Mark ).
Zum ersten Mal in der Geschichte der Stadt Mannheim wurde der
Haushaltsplan vom Stadtrat in Gegenwart der Presse geneh-
migt, da bekanntlich der Bürgerausschuß durch Gesetz vom 6 . März
ds . Js . ausgeschaltet ist. Es ist lediglich noch die Zustimmung des
Landeskommissärs al Negierungsbehörde erforderlich.

In seiner Rede streifte Oberbürgermeister Renninger die
verschiedenen Maßnahmen der Stadträte , die in erster Linie der
Be kämpfung der Arbeitslosigkeit gelten . Seit dem
Frühjahr 1933 ist die Zahl der Erwerbslosen von 44 800 auf31 450zurückgegangen . Das Arbeitsamt konnte allein über
2000 Arbeitskräfte beim Bau der Reichsautobahn unterbringen ,an deren Baustellen auf der Strecke Frankfurt — Mannheim —
Heidelberg jetzt rund 6000 Mann in Tätigkeit sind . Eine der größ-
ten Aufgaben , die der Stadt Mannheim noch bevorstehen ist die
Errichtung des Staatstechnikums , in dem dann die Rheinische
Ingenieurschule aufgeht . Ebenso wichtig wie dieses Millionen -

Vor dem Kamps um die
Schachwellmeislerschask.

Vaden -Baden , 26 . März . Nur noch wenige Tage trennen uns
vom Beginn der in aller Welt mit größter Spannung erwarteten
Begegnung zwischen Weltmeister Dr . A l j e ch i n - Paris und E . D.
Bogoljubow - Triberg (Baden ) . Das Ringen der beiden aus -
gezeichnet vorbereiteten Giganten der 64 Felder , wird die gesamte
Schachwelt auf Wochen in seinen Bann ziehen.

Am 31. März abends 20 Uhr findet in Anwesenheit von Ver-
tretern der badischen Regierung und der Weltpresse im Weltbad
Baden -Baden (Kurhaus ) der offizielle Begrüßungsakt statt . An alle
Prominenten des Schachs im In - und Auslande sind Einladungen
ergangen . Der Wettkampf , der bis Mitte Juni dauert , und etwa
26—30 Partien umfaßt , wird in Baden - Baden , Villingen ,Karlsruhe , Pforzheim , München , Bayreuth , Wies -
baden , Mannheim gespielt werden . Er verspricht ein ganz
außergewöhnliches Schachereignis zu werden . Es erfüllt uns dabei
mit besonderem Stolz , daß der Kamps ausschließlich auf deutschemBoden ausgetragen wird . ^Als Schiedsrichter ist der Leiter des Thüringer Schachbundes,A . H i l d, Ohrdruf , bestellt. Es sind wohl ' ' "*

-uic -utatniiuiiH Illgl jpuweii uuu teuen unu tfeuei erroarren . AJei
Ausgang des Ringens um das Schachzepter ist völlig offen. Hierder kühle Rechner und mit tödlicher Sicherheit abwägende Schach-
Wissenschaftler Dr . Aljechin, dort der Strürmer und Dränger Bogol -
jubow . Welches Paar könnte wohl ein faszinierenderes Geistesringengarantieren ? Als echte Sportsleute wünschen wir , daß der Bessere
siegen möge .
Die badische Regierung graknlierk

dem Valer Schlageler.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :Der badische M i n i st e r p r ä s i d e n t hat namens der badischenRegierung dem Vater Schlaget« zu seinem heutigen 80. G e b u r t s-

tag ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschschreiben über-mittelt .

Drei Wohnhäuser eingeäschert.
Seppenhosen bei Löffingen , 20. März . In den frühen Morgen-

stunden des Dienstag brach hier Feuer aus , dem die drei anein-
andergobauten Häufer der Familien Schmid , Faber und Bieh -
l e r zum Opfer fielen. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht wer-
den . Die Löschmannschaften , die in ihrer Arbeit von der Motorspritze
Löffingen unterstützt wurden , mußten sich darauf beschränken , die
mit Schindeldächern bedeckten Nachbarhäuser zu schützen . Die Brand -
geschädigten haben ihr ganzes Hab und Gut verloren . Die Brand -
Ursache ist unbekannt .

Heute Mittwoch , <± 21 . März
bleiben unsere Geschäftsstellen
Hauptgeschäftsstelle KaiserstraBe 80a
Zweigstelle KaiserstraBe 148 ( Hauptpost )
Zweigstelle Werderplatz 34a

von V2II bis 1/21 Ulir

gcs ( liIos «»(
um unseren Angestellten die Teilnahme an
der Kundgebung der Reichsregierung zu
ermöglichen . — Unsere Zeitung erscheint
zur gewohnten Stunde .

Badisdbe Presse .

hegt.
Der Schuldendienst der Stadt konnte aus dem Währungs -

gewinn der Auslandsanleihen gedeckt werden. Der Schuldenstandhat sich gegenüber 1033 nicht wesentlich verändert . Er beträgtrund 80 Millionen Mark.
Nach der Rede des Oberbürgermeisters fand eine Ausspracheüber den gedruckt vorliegenden Haushaltsplan nicht statt . Er istsomit angenommen . In früheren Jahren waren immer mehrere

Dauersitzungen zur Beratung des Haushalts notwendig.
*

Heidelberg, 18 . März . Der Stadtrat beschloß in Anbetracht des
lstigen Jahresabschlusses des Heidelberger S t a d t t h e a t e r s die

Verlängerung der Spielzeit bis 31 . Mai 1S34. Die Er -
richtung eines Kurhauses wurde grundsätzlich genehmigt. Mit
dem Bau soll erst im Herbst begonnen werden. Ferner genehmigteder Stadtrat die Errichtung von Behelfswohnungenn im
Industriegebiet . Dadurch wird es möglich sein , den sog. „Fürsten»
Hof " abzubrechen.

Ans der Grenzfladk Konstanz .
Konstanz, IS. März . Die freiwillige Eingemeindung der Ge -

meinde Wollmatingen zur Stadt Konstanz ist am Montagnachmittag erfolgt . Damit erhält die Stadt Konstanz vor allem
einige größere Jndustriewerke und fernerhin die Möglichkeit, weiteresGelände zu Siedlungszwecken zu benutzen .

Nach einer allgemeinen Verfügung werden die Straßen an den
Grenzen des Deutschen Reiches mit Schlagbäumen versehen.An der Schweizer Grenze in Konstanz ist auf Grund von Vorstellun-
gen der Koustanzer Stadtverwaltung von dieser Maßnahme Abstand
genommen worden.

— Heidelberg , 13. März . (Drei Hirsche ausgerissen.) In einerder letzten Nächte konnten sich drei neu eingelieferte Hirsche aus
dem Gehege des Zoologischen Gartens befreien . Traditionsgemäßwanderte einer der Hirsche durch die Hirschgasse , wo er zum größtenErstaunen eines Nachtwanderers gesehen wurde . Wo die Hirsche
sich Mr Zeit befinden, ist noch nicht bekannt . Der Arbeitsdienst hat
sich auf die Suche gemacht und auch die Polizei hat ihre Hilfeleistung
aufgeboten . Es handelt sich um vollkommen zahme, bisher bereitsim Garten gehaltene Tiere .

St . Leon b. Heidelberg , 20. März . (Schwer verunglückt. ) Auf der
abschüssigen Straße von Malsch nach der Station Rot -Malsch gerietder Landwirt Karl Bender von hier mit seinem Fahrrad ins
Schleudern und stürzte auf die Straße . Mit einer schweren Nieren-
quetschung und innerien Verletzungen mußte er ins Heidelberger
Krankenhaus übergeführt werden.

x Bietigheim . 21 . März . (Verhaftet .) Nachdem der frühere Ge-
meinderechner K . H . einige Zeit aus der Untersuchungshaft entlassen
worden war , wurde er gestern erneut in Gewahrsam genommen. Ge-
gen den Genannten schwebt seit einem Jahre ein Untersuchungsver-
fahren .

Lörrach, 20. März . (Versuchter Selbstmord.) Eine im Stadtteil
Stetten wohnende Ehefrau versuchte , durch Einatmen von Leuchtgas
freiwillig aus dem Leben zu scheiden. Sie konnte aber noch lebend
aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht werden. Man hofft, sieam Leben erhalten zu können .

Niederwasser, 20. März . (Schwer verunglückt̂ An der sogenann-
ten Hohenmauer wurde ein Eisenbahner von Eutach i. K . in be-
wußtlosem Zustande aufgefunden . Der Verunglückte, der eine Ge-
Hirnerschütterung erlitten hatte , wurde ins Hornberger Krankenhaus
verbracht. Uober die Ursache des schweren Unfalls ist noch nichtsbekannt.

Regen - Mäntel für Damen und Herren
Lederol - Gummi - Gabardin Rud. Hugo Dietrich
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Braune Messen und Arbeitsbeschaffung.
Rückblick u. Ausblick des Instituts für Deutsche Wirtschaftspropaganda , Landesbeauftragter X für Südwestdeutschland

Der 21 . März 1984 leitet die zweite Offensive zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit ein , nachdem es den vereinte »
Kräften vvn Staat , Wirtschaft und Volk gelungen ist , 2,7 Mll -
lionen Menschen im Jahre 1983 in Arbeit und Brot zu brin -
gen . Was liegt näher , als an einem solchen Tage Rechenschaft
über das bisher geleistete Werk abzulegen und das Programm
für den Generalangriff zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
für das Jahr 1934 der Oesseutlichkeit zu übergeben .

Hervorgegangen aus der Reichslettung der NT °Ha«o wurde
in Berlin durch Dr . von Rente ! » im Einvernehmen mit dem
Reichswirtschafts , und Reichspropagandaministerium das In -
stitut für Deutsche Wirtschaftspropaganda ge-
gründet , mit dessen Leitung der Referent für das Messe - nnd
Ausstellungswesen in der Reichsleitung der NS -DAP , Berthold
Jakob , jetzt Abteilungsleiter des Werberates der Deutschen
Wirtschaft für Ansftellnngs » nnd Messewesen betraut wnrde .
Zehn Landesbeaufiragte sorgen in zehn Landeöbezir -
ken für die Durchführung der Aufgaben des Instituts . Im
September 1983 wurde das Jnstitur für Deutsche Wirtschafts -
Propaganda , Landesbezirk X Tüdwestdentschland , in Karlsruhe
errichtet , mit dessen Leitung der bisherige Reserent für das
Messe- und Ansstellungswesen in Baden , Robert R ü tz l e r , be-
austragt wurde . Die Ausgabe des Instituts liegt in der Ver -
anstaltnng von Braunen Messen — Denlschen Wochen, sür Ba -
den speziell in der Durchführung von Grenzlandmessen . Aus
dem Nichts heraus geschaffen, beschäftigt das Institut sür
Deutsche Wirtschastsvropaganda . Landesbezirk X , heute 12 Mit -
arbeiter , ohne das Personal , das bei der Durchführung der
Messen Verwendung findet . Seine Tätigkeit steht im engsten
Zusammenhang mit der Arbeitsbeschasfung , denn einmal för -
dern die veranstalteten Messen die Absatzmöglichkeiten und Auf¬
tragserteilung der einheimischen Wirtschast , zum zweiten be-
leben die Messen den Arbeitsmarkt in erheblichem Umfang . Im
Bereich des Landesbezirkes X wnrden Branue Messen —
Deutsche Woche » in Ulm , Heidelberg , Stuttgart und Göppingen
abgehalten . Hinzu kam die Braune Weihnachtsmessc in ^tarlS -
ruhe , sowie die ausgezeichnet gelungene erste NS - Grenzland -
werbemesse in Karlsruhe , die allein eine Besucherzahl von
180 000 Personen auszuweisen hatte . Tie Gesamtbefucherzahl
der im Landesbezirk X veranstalteten Braunen Messen , Brau¬
nen Märkte und Grenzlandmessen erreichte die stattliche Ziffer
von 406 000. An den Ausstellungen beteiligten sich insgesamt
1125 Aussteller . Innerhalb des Landesbezirkes X wurden
9480 Tagewerke benötigt, ' an Löhnen sür den Aus- und Abbau
der Messen wurden 45 504 RM . ausgezahlt . Diese Zahlen
zeigen klar und deutlich, dah mau anch in der Tüdwestecke des
Reiches die Bedeutung des Ausstellnngs - und Messewesens in
vollem Umfang erkannt und trotz der Tatsache, daß sich das In -
stitut noch im Anfangsstadium der Entwicklung befand , gute
Leistungen aufzuweisen hat .

In diesem Rahmen soll aber auch der großen Erfolge ge-
dacht werden , die der Zentrale des Instituts im Jahre 1933 be -
schieden waren . Die Gesamtzahl der für Branue Messen be-
nötigten Tagewerke im Reich betrugen 300 000. Für Aufbau -
arbeiten und Löhne wurde die stattliche Summe von 1707 402
Reichsmark bezahlt . Tie Besucherzahl bezisserte sich ans 8 080 000.
Sowohl in den Ziffern für den Bezirk Süduxftdeutschland wie
anch in den Reichsziffern kommt so recht die Bedeutung des
Wortes zur Geltung : Wo ein Wille ist . ist auch ein Weg !

Und nun ein kurzer Ausblick für die Arbeiten des
Jahres 1 984 im Bereich deS Landesbezirkes X des Instituts
für Deutsche Wirtschaftspropaganda . Bis jetzt sind 3 3 Aus -
stelluugen s est gelegt , jedoch dürfte die tatsächliche Zahl
bedeutend größer werden . Im April öffnen die „Braunen
Messen — Deutschen Wochen" in Reutlingen , Pforzheim ,
Stuttgart und Mannheim ihre Pforten . In Mannheim reichen
die großen Rhein -Neckarhallen nicht aus , um die Zahl der Aus -
steller aufzunehmen , so daß Zelte ansgebant werden müssen.
Im Mai folgen Geislingen , Heidelberg und Göppingen . Grenz -
landmessen finden in Lörrach , Konstanz , Waldshut , Kehl . Zwei -
brücken und Karlsruhe statt . Planmäßig verteilen sich die
Messen aus die großen Städte sowie über mittlere und kleinere
Orte .

Immer wieder werden die Ausstellungen zu großen
Schauen deutscher Arbeit und deutschen Fleißes
gestaltet , die aber anch dem landschaftlichen Charakter des Ans -
stellüngsortes entsprechen sollen . In diesem Sinne ist auch eine
schwimmende Braune Messe ans dem Bodensee geplant . Die
schwimmende Braune Messe am Rhein , die aus den beiden
größten Dampfern der Köln - Düsseldorfer Dampffchiffahrls -
gefellschaft <„Blücher " nnd „Kaiser Wilhelm " ) untergebracht ist ,
erreicht das Gebiet des Landesbeaustragten X Ende September
in Ludwigshasen nnd Mannheim und soll von dort weiter -
gesührt werden .

Nach vorsichtiger Schätzung beträgt die Zahl der von dem
Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganda für Südwestdeutsch -
land im Jahre 1984 benötigte Anzahl von Tagewerken rund
20 000 . Die Löhne für den Auf - und Abbau der Messen werden
sich auf rund 90 000 RM . belaufen . Hier zeigt sich klar und
deutlich , wie eng das Messe- und Ansstellungswesen mit der
Arbeitsbeschaffung verknüpft ist . Und deshalb wird das
Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganda für Südwestdeutsch -
land unter Leitung des rührigen Laudesbeauftragteu Robert
Rützler nichts unversucht lassen, um auch zu seinem Teil mit aller
Kraft und im Glauben an Deutschlands Zukunft den General -
angriff der Reichsregierung gegen die Arbeitslosigkeit zu unter -
stützen. _ _ _ ____ W.

Zeiss- Ikon A . - G . , Dresden .
Wie wir schon berichteten schlügt die Verwaltung der am 10 April

stattfindenden GB . de Verteilung von i Prozent Dividende aus 406 600
RM Reingewinn einschl . Vortrags »» r , während 10o 6CO RM aus neue
Rechnung vorgetragen werden . Der Bericht des Vorstandes stellt die
durch die nationale Erhebung belvorgerufene Wiederkehr des Vertrauens
in den Vordergrund . Der Rückgang der Ke 'chäftstätiakeit habe le der
im Berichtsjahr noch angehalten . Besonders dos Inland habe wesentlich
geringere Nachfrage für die Erzeugnisse der Gesellichaft gezeigt? auch die
AuSfuhr habe in zunehmendem Make unter Zollerhöhungen , Kont ngen-
ten und Währungsverfall wichtiger Absatzländer gelitten , Sparsamst «
Wirtschaft erzielte trotzdem ein dem Vorjahr ähnliches finanzielles Ergeb¬
nis . Das Lamcragcschäst in der billigen, und mittleren Preislage ist
durch die Herausgabe ungewöhnlich bill '

pcr Typen seitens anderer
lFirmen ungünstig beeinkluht worden , man ho>ft aber
von der Entwicklung neuer Tpezialmodelle in höherer Preislage einen
« u :cn Absatz im neuen Geschäftsjahr. Das Geschält in tUuovrojcktoren
und Tonsilmeiurtchtnngen Uni infolge der mangeln den Kaufkraft der
Tbeaterbefitzer darnieder . Durch den weiter zurückgegangenen Besuch
der Kinotheater im In * und Ausland bat auch der Absatz des Kinoroh -
silms der Gesellschaft gellten . Dagegen sind im Amateurfilmgefchäft
durch die Einführung des neuen hochempfindlichen Perner -Films gnte
Erfolg « zu verzeichnen gewesen, Rechenmaschine« und Beleuchlnuyskörper
gingen nicht befriedigend , dagegen find die Umsätze in Automobil »ibeliSr
« eitiegen . allerdings seien hier die Preis « unbefriedigend geblieben .
Desgleichen hat sich der Aknatz von Werkzeug-Normalien erivartungs -
« emäfe gut entwickel' : auf eine weitere Zunahme der Umsätze hierin
bok t man . — Die Gesamtbezilae des Vorstandes betrugen insgesamt
2l '« 098 RM ., die Gesamtbezüge des Ausichtsra 's 2t SM RM . Der erst -
genannte Posten schlicht die Bezüge ein « ! « inzwischen ausgeschiedenen
Vorstandsmitglieds ein . Durch Ausnahme neuer Modelle und zii ' ätzliche
Arbeitsbeschaffung ist die Belegschaft im Laut des Jahres um 526 Mann
erhöht worden . An die .Ädol -HI ' ler-Svende ' und das WHW . find
« röhere Zuwendungen erfolgt . — Die «Gesellschaft gehört dem Verband
der Fabrikanten von Markenartikeln (Markeulchutzverbands -Berlin . der
Amateurfiliukonvention Berl n und dem Tnndikatsverband der Schloh-
uud Belchlägeindultrle -'Efsen an — Die Gesellschaft ist bei folgenden
abhängigen und Tochtergesellschakten beteiligt : Nitzlche A -G , Kinema ' o -
« raphcn und F :lme -Leipzig. Zehlendorfer Eisenbahn - und Hafen AG .-

Berlin , Zeih J ! on Ltd .»London . Zeih Ikon N .V .-Amsterdam , Jkonta ,
S . A .- Mailand , jkonta . Toe & reivon 'abilit ? limit ^e-Paris , Adair .
Dutt & Co . Lrd -Loncou nebst Zweigniederlassungen in Calkutta ,
Bombay und Madras .

Zahlungen per Postscheck
gelten erst nach der Gutschrift als geleistet .

Dl « für den Kaufmann überaus wichtige Frag « , wann ein« Zahlung
auf Poflschecktouto ols g« Ieiste > anzusehen ist , blieb bisher trotz mehrfacher
Ertliche düngen des Reichsgerichs ungeklärt . Nunmehr hat das höchste
deutsche Gericht in einem Urteil (VI 185/82 ) die Rechtslage einwauSfrei
festgestellt . Zu dem zu Grunde liegenden Falle war einer Prozehpartei
ausgegeben worden , die Bernfungsgebühr hi £' zu einem genau befristeten
Tage bei der Gerichts-kass « einzuzahlen . Der so Aufgeforderte zahlte
die Summe am Tag« der Fälligkeit auf das Postscheckkonto der Gerichts-
kasse ein und der Betrag ging auch am »le chen Tage aus dem Post-
ich«ckkonto ein . Tie Gutschrift erfolgte aber erst au dem daranfsolgenden
Tag« Dieser Ta 'beftand oeranlahte dus Reichsgericht zu dem Ttand -
vunkt . dah eine Zahlung im Postscheckverkehr erst dann als geleistet an -
iiiseben ist . wenn der Beirag auf dem Postscheckkonto tat 'ächlich gut¬
geschrieben ist. Tie Revision war allo zu Recht wegen verspäteter
Zahlung der Gebühren abgewiesen worden .

Nuumebr darf keiner mehr den Einwand erheben , dah er Zah¬
lungen geleistet hat , wenn er tatsächlich weih , dah d ' e Gutschrift bis zu
dem vorgeschriebenen Termin nicht erfolgen kann . Feder Kaufmann und
Gewerbetreibende t-nt also gut , seine Verpflichtungen lieber einen Tag
früher als t uen Tag zu soät zu erfüllen . Uebrigeni kann man bei den
deutschen Postscheckämtern in Zweifels ' ällen eine iofortiae Gu >lchrist des
einzuzahlenden oder zn überweisenden Betrages dadurch erwirken , dah
man das Formular mit der AufschrNt . .Eilauftrag " vers eht . Allerdings
ist hierfür eine besondere Gebühr zu bezahlen . Dafür Hot man aber
auch die Gewähr einer sofortigen Erledigung des gegebenen Auftrages .
Der Reichsfinanzhof räumt den Geschäftserwerbern das
Sieuerrekiamationsrecht ein .

Ter Käufer eines Unternehmens haktet neben dem Veräuherer nach
der bestehenden Rechtssprechung sür di« lausenden und für die feftgesetz -
ten , abe.r » och nicht bezabtlen - leuern , soweit sie sich auf den Betrieb
des Unternehmens gründen . Wird der Käufer in Anspruch genommen ,
so 'fragt es nch. ob er gegen seine Heranziehung die Rechtsmittel geltend
machen kann , die dem Vorgänger als >ur Zahlung Verpflichteten zn -
standen . Nach S 119 AO hat der Rechtsnachfolger des Steuerpflichtige »
diele Möglichkeit nickt mehr , sobald die Steuer dem Veräuherer gegen-
über uuausechtbar festgestellt , d . Ii. die Rechtsmittelsristeu abgelaufen
Und

Nach Auffassung d«s Reichsfi» an>zhoseS (Urteil vom 17. De, . 1988
V . A . S.">7 82) ist jedoch der i^eschäslsenverber als Rechisnachfoläer in
diesem Zinne nicht anzusehen , so dah er auch „ach Nechtskrait des
Ztcuerbcsäieids gegc » den Veräuherer gegen feine Heranziehung die
ordentlichen Nechismittel einzulegen vermag . £ a8 Oberste Deutsche
Zteuergericht begriiudet seine Aussassung aus folgenden praktischen Er -
wäauugeni Es würde für den Erwerber eine uuaerechtiertiate Härle
bedeuten , wenn ihm Einwendungen gegen Grund m .'d Höhe der Tteuer
abgeschnitteu würden , weil der Veräuherer keine erhöbe» bat . obwohl
er solche bearüttdeterweise hätte erheben können .

4 Prozent Heidelberg -Zement - Dividende ?
Der Geschäftsverlauf im Jahre 1983 war besonders durch die Ar-

beitsbelchassuugsmahnnhmen der Reichsregiernng durchaus zufrieden -
stellend. Wie aus den monatlichen Versandzisiern des ZemeilldverbandS
hervorgeht , zeigt auch Ki der Portlaudzemeuiwerke Hei ^ elberg- ^ tannheii » -
Stuttgart A .-G in Heidelberg der Absatz eine beachtliche « teigeruug .
Tas finanzielle Ergebnis läht über die Abimreibuuaen hinaus einen
Reinaewinn zu . Zu beachte » ist , dah die Preiie in südd « >usu>laNld UM
wie seit langem besser stellen als in and« r« >: Bezirken . Di« Bilanz -
fivuug ist sür kurz nach csteru vorgesehen. Man kann mit der Wi«u ^r.
aufnähme der Dividenden .ahluu « rechnen, die sich , wie wir erfahren ,
vorauvsichUich aus 4 feewtt stellen wird .

*

A . -G . für Zellstoff- und Papiersabr >kattou iit Aschafsenburg. Bei
der tdleiellschaft sind die Vilan,arbeite » noch im Gang . Im abgelaufenen
^»eschüslsiahr warcn Veichasliauna unh ^ » itragseii . gang behcr als im
Vorjahr . Ter cigentli -tie Aufstieg hat allerdings erst Ätitte 1»8» eilige-
setzt, iedah von dieser Zeit ab dt« seit Mitte I9W bestehende itrise der
Zellftofiiudullri « als überwunden auge !el>en kann , auch von der Preis -
seit« her ist ein« Entspannung vorhaudeu . nur der Auslandsabsatz li . gt
unter ziemlich scharfem Druck. Das Geschäfisiahr 1988 bed«utet . ivi« wir
erfahren , für die Gesellschasl au sich ein Ge« >» n,ahr , auch können oie
Bankichuldeii weiter vermindert werden . Tarüber hinaus kommt der
Gesellschasl die Wäbruiillsentwcrtung ihrer Valutaichnlden zu gute . Ter
Verlustvortraa von 5.7 Mill . RM . kauu stärker Herabgemiudert

RM . , .
werdrn

Ti « Bilauzsitzuua iindet im( i, V . Neuverlust von i .12 Mill
Mai statt

Beiersdorf & Eo . A .-G . . Hamburg Der GB . der Gesellschaft am
S Avril wird die -V« rteilu » g einer ^ -vtdeudx von 10 Prozent nach 7
Prozent i . V . für das Geichäftjsiahr 1V88 vorgeichlagen . Zill BeriMS -
jähr hat der Jnlandsumfav weirere Jortichrilt -e gemacht .

Deutsch» La» l.cs ^ anicu .,cutrale A.-G . . Berlin . Tie Uuisat-c des
Jnstituis stiegen im Geschäftsiahr 1988 um 112.1 auf 1888.4 Mill . 9i -Uc.
Die Bilanzsumme erhöbt« »ich trotz des Abbaues der langiriuigen Dollar -
verpslichtniliren um 8.2 Mill . NM . Die Berivaltung betrachtet es als
ihre Hauplanfgal '« . das Institut für den Wiederausbau der Wirischa' t
im nationnl >v? ialistisa>« n » lnne zur Versüaung zu stellen . Deinent -
sprechend nahm die Mitwirkung bei d« r >> i >» anzieruug der Arbeitsbeichat -
fung im Berichtsjahr einen gröheren Umiai g ein . Aus einem vteln »
geiviun von Vi>9 i>ö 7 gegen 51 ;i 8»i) NM . werden auf das r>00 N .lll . RM
wtxöffcnie AK . unverändert .S Prozent . Tioidende ausaeicküttet .

„Liviia " Ehemiick« ,vnirif Mügeln tti Leipzig Ter ÄR . schlaft
der GB . am 9. April vor , nach angemessenen Abschreibungen ein« Divi -
dende von wieder 12 Proze » , bei t^ewähruiig eines Bonus von 1 Pro -
zent ivie im Vorjahr « ns die Ttammaktle » auszuschütten . Zur Zeit ist
der (»ieschäsisgang nicht unbefriedigend . .Rheinische Toieaetglaofabrllcn tzikamp de, Natingen . Der AN . der
Gesellschasl belchloh , der GV . am 20. Avril die Wiederaufnahme de>-
DiviSeudeniahlung mii 3 Prozent vorzuschlagen, nachdem im Vorjahr
ein Gewii . » von 287 000 RM . vorgetragen wurde

Auscchtnngsklage Hennes gegen Mülheimer B - rgw - rksverrin eud-
gültig «bgewicsen Das ^teichsgericht hatte sich am 20 . Mär , lf):!l erneut
mit der seit Jahren schwebenden Anfechtungsklage des Kaufmanns Heu-
nes - Mitlheim gegen die Generalversainnilungsbelcklnsse des Mülhrtm »?
Bergwerksvercins vom 7 . Teptemk« r 1927 >n befafsen . Tie Klage , die
nur noch historisches Interesse beanspruche« kann , wurde endgültig und
rechtskräittg abgewiesen. , , ,

4000 Arbeiter - Neueiultellunge » im Konzern der Vereinigten Stahl -
werke . Tie Betriebsaeieinchaik -n der Vereinigten Stahlwerke hoffen im
Nahmen der am 91 . Mär - beginnenden neuen groben Arbeitsschlacht am
ihren Hütten und Zeche » während des nächsten Vierteljahres etwa IWO
Arbeitskräfte ivieder beschäftigen zn köi . nen . Tabei wird auch >ie Hülle
Nllhrort -Mei 'derich wieder in Betrieb genommen werden . Im Nahmen
des Arbeit '.beschafsnnnSvrogramnis haben die Werke sür Neuanlag «n
uwd Betriebsnerbesseri ' Ugen ein«» Gesamtbetrag von etwa 12 bis 1Z
Millionen RÄ . vorgesehen .

Kurssicherungstratten auf Süd- und Mitteiamerika.
Aus Erporteurkreifen werden neuerdings Klagen laut ^ dah die

Reicksbank Kurssicheruiigstratten . denen Geschäfte nach Süd - und
Mittelamerika zugrunde liegen , nicht mehr ankauft . Laut „B .B .Z.

"
sind diese Befürchtungen nicht begründet . Kie sind offensichtlich da-
durch entstanden , das; derartige Kurssicherungstratten nicht immer
in der vorgeschriebenen Frist von höchstens 6 Monaten abgedeckt
werden konnten und die Reichsbank daher gelegentlich gezwungen
war , Prolongationen begebner Tratten abzulehnen , iltach
unseren Informationen ist der V e r k a u f von K u r s s i ch e -
rungstratten für Geschäfte nach Süd - und Mittel -
amerika jedoch nach wie vor möglich , wenn ihre
Abwicklung nachweislich innerhalbvonKMonaten
erfolgt . Diesen Nachweis werden Exportfirmen gegebenenfalls
an Hand früherer Geschäfte in süd. und mittelamerikanischen Staaten
führen können. In einigen dieser Länder allerdings , in denen die
Devisenzuteilungen außerordentlich stockend erfolgen , wird die ^ ah -
lungsabwicklung innerhalb der vorgesehenen Frist nicht durchgeführt
werden können . Hier dürfte es im allgemeinen nicht möglich sein ,
eine Kurssicherung durch Verkauf einer Tratte an die Reichsbank
vorzunehmen. Wie die Reichsbank wiederholt betont hat , ist sie

mit Rücksicht auf das erbebliche Kursrisiko nicht in der Lage, über
die Sechsmonatsgrenze hinauszugehen .

Selbstverständlich steht dem Verkauf von Kurssicherungstratten
für Geschäfte mit solchen süd - und mittelamerikanischen Ländern
nichts im Wege, in denen Devisenbeschränkungen nicht bestehen , wie
z . V . Venezuela und einigen mittelamerikaniichen Staaten , oder in
denen trotz Devisengesetzgebung ein Ankauf von Devisen unter ge-
wissen Voraussetzungen ohne besondere Schwierigkeiten möglich ist .
wie Z. B . in Argentinien .

^ Soweit der Exporteur längere Ziele als 6 Monate gewähren
mug oder die Zahlung mit Rücksichi auf Devisenschwierigkeiten er-
fahrnngsgemäß in dieser Zeit nicht durchgeführt werden kann, muß
der

^ Exporteur sich anderweitige K u r s s i ch e r u n g zu be-
schaffen suchen. Er wird unter allen Umständen überhaupt daraus
verzichten können , wenn er in einer Währung fakturiert , die nur ge-
ringen Schwankungen unterworfen ist. Sonst bleibt ihm auch der
Weg der Aufnahme eines Auslandskredites offen . Die
daraus anfallenden Devisen wären an die Reichsbank oder eine
Devisenbank zur Ablieferung zu bringen , die Abdeckung der Kredite
hätte aus dem später eingehenden Exporterlös zu erfolgen.

Al)endi!ör8e allgemein befestigt.
Frankfurt . -20 . März . «Drahlderickt . » Tic Abendbörfe eröffnet«

allgemein befestigt, wen» sich auch das Hauvigelchäst nur w ' eder aus
wenige Tpezialgebiete erstreckte . Lebhafter lagen JG . Kavbeninduftrie ,
die Vi höher bezahlt wurden . Ferner erhöhten sich - cheideanstalt um M>.
An Den übrigen Märkien entwicleUe sich das Gcschäst anfangs unr
zögernd. Tie Berliner Zchlnhknrie konnten sich aber durchweg be .
fwupten . Am Slenienmottl bestand für Neu besitz, die mit 22% bis 22H
gehandelt wnrden , etroni' &nt «reffe . Die übrigen Renten lagen ruhig .

Im Verlaus standen Spezialtäten weiter im Vordergrund IG -
F arben konnten erneut \ gewinnen . Daimler Motoren zogen um 1%
an . Aicha Isenburg er Zellstoff reagierten auf die gebesserten Abschluh-
auslichten kaum und notierten 43V Laurahlitt « waren erneut äuge-
bolen . ein Kurs kam jedvck nicht zustande. Anleihen lagen gegen Lchluh
lebt ruhig . An der Nachbörie hörte man JG . Farben 14irft , Daimler
49H .. Adler -Kleuer 46W. Neu besitz 22,40

Zchiildverschreibungc« : Nonnganleibe 93%, Neu besitz 22% , Altbeslb
1—90 000 95 ' ^ bez . Geld . Ver . Stahlbvilds 74^ .

Bankaklieu : Bk . s. Brauindustrie 108 , Eommerz« u . Priv . -Bk . 50,
Deutsche Bk. u . Diskonto W , Tresdu «r Bk Q6Vi, Fran >bi . Hy» Bk 84.
Reichsbank 155, — Berstcherunasaktic « Allianz 257^ .

Bergwerkv - Aktieu : Gelienkirchener 70. «Varpener 98^ , Klöcknerwerkc
69%, <v! anuesmannröhre » 72 '/, . Otavi -Minen IS, Phönix Bergbau .W >.
Rhein . Braunkohle » 209 , Rhein . Stahl 9SV. , Laura -Hütts — Bries ,
Stab verein 4<W

Industrie Aktie« : All« . Kunft Utile «Akul « « , Bekula 138H,. Bem -
berg 68. I . G . Chemie volle ißlHi , do . do. 50% tfle JS8H » Conti Gummi
154 , Daimler Motoren 48H —&—49&, Dt . Gold , und Svlber - Tchd 18«,
Tisch. Linoleum 54 % , Elektr . Licht u . Kraft 108, I . G Farheu 145V4
bid 146—145V4,. I . G . Farben Bonds 117?» . Gef f . Eltktr . Unter » . 105H ,
Grün & Bilfinger lig . Holzma>>n . Ph . 78 .̂ , Iuughans . Gebr lStamml
44 -̂, Labmener & Co 121 , Lech, Augsburg 92H, Mainkrakt . Höchst 70 .
Nl,e n . Elektr Mannheim 96%, Rü 'ger&iticrfe ir2Vi , Schildert , Nürnbg .
108H«. Thür . Lieser. Gotha 88 . Zellstoff Alchaffbg. 48 '". ,Transportauftalteu : D . Reichsbahn Bz . 112'/. , Nordd . Llood 81.
.Hotalle .

London . 20 . Mär, . Metalle . Echtuh . u «pfer p . Tonne »: Ten -
den » stetig : Tlaudard v . Kasse 32 ^ —S2' /u , 3 Monate 32 5/n —82% , S «ttl .
Preis 32% , Eleetrolut 86—35% , best s- leeted 341k—85% , Elektrorvtre -
bars 85k\ — 8 ' nn (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig : Standard p . iiasie
284%—234k . 8 Monate 28244, Settl . Preis 384%, Banka 289% . « traits
238Vi. — Blei (£ p . Tonne ) : Teudenz stetig : ausländ , prompt oniz.
Preis 11% . inoffi ?. Preis 11 %— ll ' /i «. entft . Sichten offiz . Ur«i8 ll tf /i «.
inossi, . Preis ll ' , / t «—11% , Settl . Preis 11 %. - Zink (£ v . . Tonne ) :
Tendenz stetig : gewöhnl . prompt oisiz . Preis 14 %. inoffi, . Preis 14 bis
14 ®/i «, entft . Sichten ofsiz . Preis I4 '<>. inoffiz . Preis 14^ - 14 >̂ ,, . settl
Preis 14% . Amtl . Berliner Mittelkurs für das eugl . Piund 12.81.

Ter
Kapttalerböhuna bei der Ciekiri ^itätSwerk Mittelbadeu A .-G . Lahr
Generalversammlung der Elektrizitätswerk Mittelbaden A . -G . , Lahr

in Baten , am 18 . April 1984 wird die Beschluhiassuua über eine Kapi-
inlerböbnua durch Ausgabe von 500 000 RMk . neuen Aktien auf 2 Mill .
RMk . vorgeschlagen . Die Kapitalerhöhniig geschieht nnter AuSschluh des
Be,iiarechtes der Aktionäre . ^ , ,

Die Clektroiverrc vi . - i» . in Berlin verteilt Hit das Geichdftsiahr
1933 auf das im Vorjahr von 90 auf 110 Mill . RM . erhöhte M . wieder
5 Prozent Dividende aus einem Reingewinn von 5.52 (4 .77 ) Mill . RM .
Aus der Ertragsrechnuna ist bemerkenswert die Erhöhung der Betet »
ligungserträge auf li. f)3 (8.30) Mill . RM .. in der die Divwllide nveier
Jahre aus der Beteiligung an der Berliner Elettronulou zum Ausdrua
kommt. Ferner 0 :10 beim Rückkauf der «älliqen Tilgungsrate der
Amerikaanleihe . Kursgewinne erzielt worden , Sluf der Ausaabenieite
find die ZinSaufwendung « ! auf 2 79 (5 .19 ) Mill . RM . zurückgegangen,
und zwar in erster Linie turch die scharfe Verminderung der Zinslast
der Anleihen und der Dollareutnxrtuu « . Nach dem Geschäftsbericht ist
infolge der Wiederbelebuua der deutschen Wirtichast nach der nationalen
Erhebung dfe Stromerzenann » gegen das Vorjahr um 12 .5 Prozent am
I Millionen Kilowattstunden gestiegen. Tementsprecheud erhöbt« »ch
anch die Kohl« ! sördernng aus 4 .3 Mill . Tonnen , lim an der Behebung
h ' T Arbeitslosigkeit mit,ua ?b«iieu . haben die Elektrowerke einen zu -
sätzliche « Bauplan ausgestellt . d«r alle Betriebe berücksichtigt und sich >mf

mehrere Jahr « en,reckt . Di « Belegfcban ift im Znfammenhana mit den
Ärteitsbelchalzungsinahnahmen im Berichtsjahr um 3."> Pro,er < auf
7 ' 4o aitaun angewachsen. Im Geschäftsjahr 1D34 ist die Stroinabgabe
sowohl der eigenen Werke als auch der nabeslebenden (Gesellschaften
>o« lt«r gestiegen.

Wieder Ii Prozent Dividende bei Oochtief (fssen . Znfrsedenstclleudes
Auslaudsgeichäit . In d«r Aufsichtsratsfikung der Hochtisi A .-G . sür
Hoch- und Tifbantcu vorm . Gebr . Helfmann . Effeu . wurde der Äbschluh
für das Geschäftsjahr 1033 vorgelegt , der insbesondere infolge der zu -
iriedenuellenden Resultate im AuslandSgeschiift ei» günstigeres Cigebnis
aufweist . Die in Verfolg der Neaieniuasmahimhmen >n verzeichnende
Belebung des Jnlanilsaeschäftes wird sich dagegen erst im laufenden
Geschästsiahr auswirken . Ter Aufsichtsrat befchloh der o. Generalver -
minmlnna die Vcrteilun « von wieder 6 Prozent Tivtdcnde vor,ufchlagei >.
Der Auftragsbestand /feigt li .folge der allgemeinen Beledung de .i Bau -
geschäftes eine Steigerung gegenüber der gleichen Zeit des Voriabres .

Aluminium Industrie u . G . . Ncuhauien ( « chw «i »>. Ter Verwal -
timasrat hat in seiner Ti » ung vom 17 März 1984 die Bilan , der Ge-
winn » und Verlusirechnuug für das Geschäftsjahr 1988 behandelt , die
einen Reingewinn von 3 044 180 Tchw . Fr ausweist iVorjahr 4 005 82t)
Schw . Ft . ) . Ter aus den 17 . Avril etfibcriifciten GV . wird vorgeschla¬
gen . anS der Spezfalreserrie eine Summe von 1 Mill . Schiv . Fr <u
entnehmen nnd aus die Stammaktien eine Dividende von (H) Schw. Fr .
>.«tto auszurichten (Vorjahr 90 Franken abzüglich Coupoufteuer ) Tie
Prioritätsaktien erhalt «» ftatutcngeuiäh eine Tiviteirde von 5 Prozent
abzüglich Kuponstcuer .

Liqiiiditätsbefseruua bei der Deutsche Wodustäiteu -Hypothekenbauk
AG . . Berlin . Der Gesamtumlaus der EmissionkPapiere der Deutsch«
Wohnstätten -Hnpothekeubank AG . Berlin , hat im Geschästsiahr 1«S3 um
IM Mill . GM . aus 37 « iö »00 (88 5.Ä 800 GM . abgeuvmmen . Die Er -
mähignug entstand zum gröhten Te l , wie im Geschä tsbericht des Unter -
nehmen ? ausgeführt wird , durch die Rückzahlung von Hupo' heken - und
Konmiiunaldarlehen in Psgudbriefen und Obligationen . Ter Umlauf
der Golldpsandbriese ausfchl ' ehlich der eigenen P andbriesbestände betrna
am Jahresende 34 .22 l3>5.30) Mill GM . derienige der Gokdkvmmunal -
vbligationen des Unternehmens 2 .79 (8 .* )) Mill . (*)M . Der Hvpoth>' keu -
bestaud hat eine Höbe von 89 39 (40,30 ) Mill . GM . , wovon 37 .81 Mill .
GM . in da !^ Hnpothekenregister eingetragen waren . Dr « Komnninal -
darlchenKbestand belies sich auf 8M (4 .21 ) Mill GM , wovon 8,22 >4 . 18 )
Mill . GM in das Kommunatdarlehensregifter eingetragen waren . Bon
dem G«'amt --Soll an Huvothekenzinsen des Berichtsiahres waren 6 2 Pro, ,
rückständig Aus Znscn vereinnahmte das Institut 2 *71 (2 78) Mi !!.
NN ! . Verwaliungskosteiibeiträae ergaben eln< Summe von 0,19 (0 21 )
und sonstige Zinsen 0,11 (0,13 ) Mill RM . Demgegenüber wurde » für
Zinse » 2 .82 (2,89 ) Mill . NM . aufgewendet . Einfchliehlich 80 129
<51 882 ) RM . Voriahrcegeivinnvortrag stellt sich der Re ngewiii « auf
457 810 (478 779) RM . . woraus wieder 5 Prozent Dividende verteilt ,
wieder 100 900 RM der « apitalrefcrve zugeführt und 15 100 NM . vor-
getragen werden sollen . Die Bilan , zeigt u . a . in Mill . NM . : (« ruud -
kap tal uuv 7 90, ge etz ' . Neservesonds 0 75 (h .R5) . Rückstellung« !! 0,50
(0,44 ) . innlaufende Hnvotbekenpsandbriefe 84 34 (35,411, umlaufende Kwm-
miittalobligationeu 2,8g (820 ) , Zinsen 050 (0,52 ) : dagegen Bankguthaben
1,78 (1 .48 ) . Forderungen an de » UmschuldiingsVerbawb 0 .81 ( ) . M>old -
hnpo' deken 89.89 (40 80 ) , Goldkommuiialdarlehen 8 30 (4L1 ) , Vorschüsse
aus Hnpotheken 0 .54 (0,62 ) . Zinsen 0 3̂9 (0 .62 ) .

D«r Londoner (»oldpreis . Der Londoner Goldpreis beträgt am 20.
Mär , 1984 ilir ein Gramm Feii .aold 2 .80402 RM .

Handelsregistereinträge.
Ettlingen . Gefellschaft sür Spinnerei „ nd Weberei Akiienaesellschgst

in Ettlingen : Direktor Inlins Cronheim ist aus dem Vorstand aus -
geschieden .Freibura . Breisgau . Buch- nnd Zeltschristenvertrieb Erwin Fromm -
herz in Freibura - f ' ' " - - -
März . Fa . Karl Mi
Karl Müller sen ., $ . . . .
Freibura : Tie offene Handelsaelellschait ist durch das Alisicheideu des
Gesellschafters Carl Fabel aufgelöst : der bisheriae Gesellsc >>,ifler Paul
Löffler ist letzt alleiniger Inhaber der Firma . Dessen Ehefrau Luise
Löfsler geh . Fnbel in Fredbiiig hnt Prokura , in . März . — Firma
„Hanta . Gesellschaft m . b . H in Freihura . wurde a« m . S 81 Abs i
H . -G .-B . von Amts wegen, gelöscht . 8 . Mar, .

ireisaau . « ' Ulli - ittto îctt ' rtiriHcnrtrtrtco v >win «iromm »
3 : Knusmann Willi, Mechler in Freiburg hat Prokura . 5 .
Miif 'er seu . . Bichagcnturges » at ( in Freiburg Inhaber ist

!.. Viehhändler in Freiburg . 19 . März . Fa . <5c>N ,>n bcl in
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»eil« Ersi - AiiRuhrung Dir Kar isruhe !

msrianns Hoope - matnias mtemann
als Hauptdarsteller dieses großen Films , nach
der wundervollen Novelle Theodor Storms . Ein
Film » der die Atmosphäre der norddeutschen
Landschaft der Nordsee und ihres herben
Menschenschlages restlos erfaßt . Die Kunst ,
mit der hier jede kleinste Szene gesetzt wurde ,ist meisterhaft . Dieser Europa -Film wurde
nicht nur vom Präsidenten der Keichsfilm -
karamer für künstlerisch und besonders wert¬
voll erklärt , sondern wegen seines ungewöhn¬
lich künstlerischen Wertes als Spitzenweik
deutscher Filmproduktion 1933 zur Aufnahme
in das Reichsfilmarchiv bestimmt .

Täglich 4 .00. « ,15 , 8 .30 Uhr .
Jugend nachmittags V. Preise .

Wegen geschlossener Vor -
»tellungen für Sohuien etc .
erbitten wir Telefonanruf .
WtaMstr . 31 — Tel . 5111.

RESI

SCHAUBURG ! Zaim -EMm
t\pr tserUetfn #4«

Marlanttr . 16 ▼• lefon 6284

AD heute öle g p o s s e Ersiauilührung : |
UM /

LAWRENCET1BBETT
GRACE MOORE
Umi

tarfBä ®®
g

Adolphe Menjou
EnM«troGoldwyn-Moy»r « Bf WMf«f SPi »w!

filmtoOriginolfauungM ! I £L

Kosaken -Ueberfälle , Kampf mit
Türken , einelpannendeLiebesgetchidite ,hübsche Melodien , zwei grosse Sänger in

einem bezaubernden Film!
' Acmec Meinet <Ketd

Ein großer künstlerischer Erfolg der französischen
Filmjroduktlon in deutscher Sprache .

+ Für Jugendlich * verboten . ♦
Keine erhöhten Eintrittspreise : - .60 - .80 i .-Jt

Anfangszelten ■ 4 .00 6 .15 S .SO Uhr .

Kammer - Lfchlipieie
Schanghai - Expreß

mit Marlene Dietrich
Anfang : 3 , 6 .45 , 8 .SO . * Telefon 4282

m

^ Nur noch heute und morgen I
Ein Film ohnegleichen I

Ein einmaliges Erlebnis !

I » Mutterhände ü

(La Materoelle) . Tonfilm in deutscher Sprache.
Beginn : 4 .00, 6 .15, 8 .30 Uhr / Jugend verboten .

«S? It

Ein herrlicher Film

Die vom Niederrhein < i

nach dem bekannten Roman von Rudolf Herzog
mit Lien Deyers , Albert Lieven , Fritz Kamperg u . a.

Im Beiprogramm : VarietS im Film .
Anfangszeiten : 4 .00, 6 .15, 8 .30 Uhr .

Somit)«
Claatsthealee
Mittwoch , Ä^ Marz .

Nachmittags .
Geschloss . Vorstellg .

für Volksschulen.

» elmlel!
Schauspiel

von Schiller .
Ansang 15 Uhr.
Ende 17 .45 Uhr.

Abends

6. Sinfonie -
Konzert

Leitung : Professor
Dr . Hans Pfitzner .
Bach : Brandenbur -

gisches Konzert
Nr . 3 für Klavier .
Violine u . Flöte .

Pkitzner : Zwei sin -
fonische Stücke aus
der Over „ Das
Herz " (Hoffest u.
Liebesmelodie ) .

Pfidner : CiS-Moll -
Sinfonie .

Ansang 20 Uhr .
« Hbf 22 Uhr.

Preise 1 .10—3 .70.

To . 22. 3. Arabella .

M Ca »

USEUN
Das führende
Familien -Cafö

SCch TANZ - ABEND
4 Orchester ARTHUR GROESCHLER «

Druckarbeiten
angefertigt t« der
Druckerei S . Tblergarte » . Karlsruhe .

dch. Uebernabme der Herstellg. ein. Leben?,
mittel -Spez .-ArtikelS flit abgegrenzte große
Bezirke. Einrlchtg . u . VerkaufSorganlfat .
vom Stammhaus . Nötig 2000 Sffi . Off . an

H. Bihter , Stuttgart , Sonnenstraße Z

Für ganzen oder halben Tag , ehrliches,
fleißiges

Milcliell
aus sofort oder l . April gesucht . (8050 )

« lofestraße Nr . 2«, 1. Stock .

ES ist immer

« IS
bevor Sie Ihre

AMI
kaufen, zu unS zu
kommen. Gerade
bei unS finden Sie
das waS Sie suchen

fittZIOK .
r

Eiche mit Nutzb

185 - 316.
Berr . -Zlmmer
Eiche m .Nubbanm ,
Bücherschrank 180
cm breit , komplett

373 .- m

FrledrichSplatz 7
(Nähe Lammstr, )

Opel
Limous ., 4 Sitz., a .
Mod ., prima Läuf .,
in best. gust .. neu
bereift , zugelasf. u.
verst. zu jed . an-
nehmb. Preis zu
verlauf . Anzus . bei
Köhler , Körners ». 10

Mädchen
für Servieren und
Hausarbeit sofort
gesucht. Hirsch,

Durmersheim .

Ausruf.

Auf 1 . April flei-
ßiges , flinles

Mädchen
nicht unter 20 Iah -
ren <für Wirtschaft)
gesucht . Angeb . mit
Bild und Zeugnis -
abschritt , u . D4331
an die Bad . Presfe .
Ehrliches , fleißige »

Mädchen
auf l . April in
Haushalt gefucht.
Augartenft . 32 , III
Pünktl ., ordentlich .
Mädchen

für Haushalt halb -
tagS auf l . April
gefucht. Zu erfragen
unter Nr . 8806 in
der Bad . Preffe .

An alle Hanwerker. Andels - und Gewerbetreibende! '
Zu der heute , den 21. März 1934, stattfindenden Snndgebun »

der N .S .-Hago treffen sich die Innungen , mit Geselten und
Lehrlingen , an den von den Obermeistern bestimmten Plätze »
und marschieren von dort so rechtzeitig ab , daß sie um 19.55 Uh »
auf dem Adolf -Hitler -Platz stehen .

Dort wird Innenminister Pflaumer einige Worte an dt«
Handels - , Handwerks - und Gewerbetreibenden richten .

Punkt 20. 10 Uhr erfolgt sodann die Uebertragung der Red «
deS Führers . Anschließend wird je eine Strophe deS Deutsch «
lands , und Horst -Wessel -Lieds gesungen .

Die Kundgebung findet bei jeder Witterung statt . Jede «
Jnnungsobermeister hat seine Anordnungen so zu treffen , daß
der Anmarsch auf dem Adolf -Hitler -Platz aus die Minute
<19 .55 Uhr ) erfolgt ist . Der Jnnungsobermeister ist für daS
Antreten feiner Jnnungsmitglieder verantwortlich .

Heil Hitler !

N.ö .-Sngo — Kreisamtsleitling
gez . Frey .

Köchin
perfekt, mit guten
Zeugnissen, SS I .
alt , sucht Stellung
aus 1. od. IS . April
in Karlsruhe oder
Umgebg . Zu « fr .
unter W 26067a in
der Badifch. Presse.

Cabaret

Roland
Heute
ii Uhr

TDIIZ -TEE
mit

Cabaret - Einlagen
Kleine Prelle

für Antiquitäten ,
Hausrat , Schätzun¬
gen und Beratung
übernimmt ( 7570 )
A . Lischt , Anktionat .
Kaiserstr 207, Tel .
31kg . Habe beste
Empfehlungen .

JEsgi &i nur eine Liebe '
Kammer -Lichtspiele

Alllang 3. 5, 7, 8,45 Uhr .

siaotgartsa - Resu
Bekannt gute bürgeiliche Köche )

Reiche Auswahl an Spitzenweinen 1
Moalnger Expart i

' " " " "
dSamatSS lM ' IIMWlW

Lokale mit Bühne für Vereine und
Gesellschaften emn 'obi #»" .

Lvlmg. Kindergärtnerinnen'
und ßvrwertmen - Seminar
de« Diakoniffenhaufes Bethlehem Karlsruhe
m . Kiiiderpflcgcrinnenfchule u. Vorfeminar .

Beginn »euer Surfe z. Ostern 1934.

Staatliche Anerkennung
Am 2t . u . 22. März Ausstellung
der Arbeiten der staatl . anerl . kindergärt ,
nerinne » (flehe Arttlel ) . AuSlunft :

Erbprinzcnstrahe Nr . 12.

— GELD —
dch. u . Reichsanff .
stehd . gweckfpar,
untern , f.Saut od .
Entfchuldg . Ford .
Sie losteul. Zu-
fendg. d . Beding ,
u . Profp .Nr . lll v .
Alemannia , Spar -
» . Kreditg . m .b. H.
Lörrach/Bd ., oder
Herrn Alfr . » if-
fauer , Karlsruhe ,
Karl.Wllhelmst.17.
Vertreter gesucht !

öchWmmer
gut erh ., zu kauf,
gesucht . Angeb . m .
Preis unter K285S
an dte Bad . Preffe .

Auto - , Bahn - und
etM-llmziige

übernimmt
Spez . MöbeltranSP .
Knoth , Schützenst. 28

( gäB5475 )

Wer frischt
Oelqemälde
auf ? Zuschriften u .
Nr . F20073a an
die Bad . Preffe .

Darlehen
dch Sparvertrag b.
„ hata " « reditlasse.
Lertre ». : Karlsruhe ,

Karlstraßc K, I .

<
'Tamilien-

0rucfcfacßen
Vertobungs - und VermäHIungs •

dnaeigen , Q5an £fagungs £arten

Qeburts - S&neeigen , Hefuchs -
Harten ufw . liefert fcfinellftena
in moderner Sflusfüftrung feHi
preiswert

ßreti marstaiier
Hirfihs» 1, »«., l» .
«n der Hauvtxost .

(fc ĵßiergarien
Zßucft ' und Xunftdrudserei
Karlsruhe , cüelefon W50 -W5b

Ausstellungs -
schrank

für Kaltes Büfett ,
mit Eiswhlg ., zu
laufen gesucht. Ang .
Ii . HR721S an Bad
Pr . Fil . Hauvtpost .

BNerlchast
zu laufen gesucht.
Angeb . mit Gröb .-
u . Preisang . unter
G 2856 an Bd . Pr .

Äebrauchter
Kohlenherd
weiß, zu laufen
gefucht. Angeb . unt .
H .P .7217 an Bad .
Pr . Ml . Hauptpost .

1 bis 2 Anzkge
für mtttl . u . starke
Fig . fof. gef. Ang .
u . HZ72W an Bad .
Pr . Ml . Hauptpost .

Zagdhund
Rüde , 7 Woch .. in
gute Hände Verl.
Mäher , Schloß»! . 13

Zu Verkaufen

J
] uccfiatxls

CfoutfUHHf

Voile bunt bedruckt, ca. 112 cm breit H
1.70 I .OO "

Dekorationsstoffe Kunstseide 1 CA
ca. 120 cm breit • • 2.30 1.7» ■
Schwedenstreifen _ 7R

f .- —.88 • ' ®ca . 120 cm breit

Store -Meterware In großer Auswahl QC
1 .95 1 .45

Landhausgardinen weis
Meter - .69 - .« 6

Spannstoff ca . 150 cm breit 1.10 - .80 "t65
Neuanfertigung sowie Umänderung
alter Gardinen bei billigster Berechnung .

Das große
Spezialhaus | \utxhat *d

6ö)lfll3imniet
Eiche m . Nutzbaum,
Schranl 1.80 m br .
mit gewölbt . Mit -
teltüre , nur 360XM
Ehestandsdarlehen .

Aiilbelhandlung
3. Kühn

INitterstraiie 11 ,
bei der Kriegsftr .

G» t erhaltenes
Klavier

ganz billig zu Verl.
Berchtold,

Peter -Paulc -vlali 4.
(FH3392 )

Gr . Phonixpalme ,
Zimmerlinde , eleltr .
Zugla » pe , Zither z.
d . Karlftr .152,III,l .

Gasherd
Zfl .,m. Tisch , Bücher,
ftfmft , et Lampe »f.
Wilhelmstr . 5 , X. *

Emailherd
95 X65, kl., schwarzer
Herd bilt. , u Verls .
KaiferaUee A , Hof.

lFHXiSl)

Statt besonderer Anzeige .
Heute früh verschied nach langem, schwerem

Leiden mein lieber Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder, Onkel
und Schwager

Ludwig Roth
Drogist

im Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe , den 20 . März 1934.

Die tieftrauernden Hinterbliebenea

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 23 . März,
vorm. 11 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen wird gebeten Abstand zu
nehmen . (8752)

Trauerhaus : Jahnstraße 16.

Sle NM« Chronik °°n Surlach
und Umgebung

ist erschienen . Erhältlich in den Buchhandlungen u . beim
Verfasser : Carl Stolnmatz » on „ Durlach .

5 I -Wohng.
Kaiserstr . 188, III .
per sofort od . spät ,
zu vermieten .

Schöne, sonnige

33 .-Wohnung
aus 1. April preis -
wert zu vermieten .

Georg Riehle .
„zum Bannwald ",

Tel . 2953 . ( 8801)
Schöne sonnige

2Zimm .-Ulohnuog .
mit etngericht. Bad ,
groß . Äggia , Diele
und Speisekammer ,
in Bahnbofsnähe a.
1. Juli 84 z . verm .
Offerten u . 0 .2864

an die Bad . Vreffe.

Laden
für jedes ffiefaäft
geeign, , Waldstr . 38,
auf 1. <t . 34 zu bm.
Näh . Kaiserstr . SS ,
Müller . *

für Fußböden , Möbel , Stein , Marmor, Ledersacheni
Perwachs jetzt auch farbig zu haben I

Gebr . Schlafzimmer ,
eich ., bill . zu Verl.
Kiemle , Durlach ,
Herrenstr . 17 , I .

Herren - Kleid «!
aller Arl , neu u .
gebr ., auch ?. starle
Herr ., zu led an-
nehmb Preis Verl.
Zähringerft . SSa» ll

Tadellof . gebraucht.

Mai )?ofen
lJunkers ) , Reform -
Kleid.» ii . Wäfche -
fchrnnf, eleg . (Joitcht
39 MI ., Chalselong .
20 Mr ., schwerer
Trumeau , Metall -
bett « M , Sliirft .
14 Mk„ div. Sessel,
.« asiner , Möbelg .,
Touglasftraste 2S .

<8807)

ZlAel
erst . Marke, 1,65 lg .,kaum gespielt, z. dem
staun , bill. Preis v .

nur 3tä 980.—

2 Biiinos
kreuzs ., w . neu , >e
JtHl S50.—, ?u dem
fabelhaft bill . Preis
von nur 'M . 650.—,
ein Prachtstück in
kaulaf. Nußbaum .
® t 8 b t , Piano-
labrik, Siittcrslr. 30.

OHene Stellen

Verkreker
für 2 Meffefchlaaer
sofort gesucht. An-
geböte unt . B 28S
an dle Bad . Presse.

Jung ., ehrl . Maim
gesucht zum Brötchen
austragen . (FHZM0
Bäckerei Hohwieler,
Kriegsftraße ISS .

Schöne
Z3 .-Wchmng
aus 1. S . zu derm .
Friedcnstr . 22, III .
Anzusehen daselbst.
Näheres L. gimpser ,
Wilhclmstraße 45.

Herrschaft!. <8115 )

53 .-Wohnung
Borholzstr 33, II .,
m . Wohndiele , Bad .
Marls , u . 3ub . o.
1. 4 . z. V. Näh , das.
Part . Eing . Hosfelle
Beranda . Anzuleh .
11—1 u. 4—8 Uhr.

Gut möbliertes
W . - u . Wch .
sonn . Ball . , Zentr .-
Hzg. . in ruh . , gut .
Hans zu vm. Bad .
Kriegsiir . 178,111 .
Ecke Leopoldstraße .

( SH3385 )

©ut möW. Bim .
zu vermieten . *
Ritterftr . 13/17, 5 .
Mack .

Schönes , gut

möbl . Zimmer
Bad -, Telesonben .,
b . Schmidt , Schir.
merft . 3, » . zu vm.

( FHZ588 )

Frdl ., sonnig ., gut
möbl . Zim . m. voll .
Pens . bill . an ält .
Herrn a . 1 . April
zu verm . Donglas »
ftr . 14, III . Das.
sof . leere Mansarde .

( $ $ 3383 )
Möbl ., separates
Zimmer

zu vermiet . FH3389
Atadrmies » . 42, pt .
Zimmer mit Küche ,
möbliert , für Ehe-
paar zu vermieten .
Waldhornitr . S, II
Gr . Parterrez ., leer ,
m . desd . Elng ., z. v.
N- h.Marie » ftr.32,II

<FW5« 1)

2 Zimmer
m. Kochgelegenheit,
in 2 Famil .-Hause
an Dame zu vm.
Näh . Bnnsenstr . 15.
I .. Part , von 10
bis 1 Uhr.

Mietgesuche

3- 4 Z .-Mhll .
V. piinktl . zahl . ruh .
Dauermieler zum 1 .
Juli gesucht. Preis -
angeb . Kriegssirafte
<Jlr . 8« , Laden . *

Berusstüt . Dame,
pünltl . Jahl . , fuchl
auf 1. Juli
33 .°Wohnung
Bad . Zubeh ., Part ,
ausgefchl . Ang . u .
M28 «il an Bd . Pr .

Beamtenfamilie ( 3
Pers . ) sucht per so>
fort od . 1. Mai .

33 .°WohNW
Prelsarrg . u . W4327
an die Bad . Dresse.

33 .-WMung
auf 1 . Mai , Juni
od . Juli v. 3 erw .
Perf . gefucht. Miete
voraus . Preisang .u .
H2857 an Bd . Pr .

23 .-WoljNUNg
v . Sit . kinderl . Ehe-
paar in sonn . Lage
gefucht. Angeb . u .
H.T.7221 an Bad .
Pr . Ml . Hauptpott .

l - 23 . - Wohn .
v . Beamtsn -Witwe
ohne Kinder auf 1 .
April gesucht. Ang.
u . SW548N an Bd.
Pr . Fil . Werderpl .

Ziiiimei

Wohn- und
Waszimmel

mit Telephon und
Bad , Part . od. 1 .
Etage , zentr . Lage,
gefucht. Angeb . u.
H .Q .7218 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Mmöljl . 3im .
ges., evtl . m. Pen -
sion . Stadtmitte od .
Westen. Angeb . mit
Preisang . u . C2852
an die Bad . Presse.

Gebotene , öffentlich«
Versteigerung .

gem. § 559 B .G.B.
Am Donnerstag ,

den 22. Mär , 1934.
nachmittags 2 Uhr.
werde ich im Pfand -

lolal , Herrenstraß «
Nr . 45a , öffentlich
Versteigern :

1 Partie Hausrat
wie Schränke , Bei«
ten . Tische und
dergleichen . ( 8804J

Karlsruhe ,
den 20. Mär , 193«,

Sohns ,
Berichlsvollziehev .

gwaagsverpelgeruug
Donnerstag , den 22.

März 1934, nachmit¬
tags 2 Uhr. werde»
wtr in Karlsruh «,
im Psandlolal , Her«
reiistratze 45» , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentlich versteigern^
1 Partie Damen-

schuhe , 2 Kredenzen.
1 Nähmaschine, 1
Schreibmaschine mit
Tisch , 1 Glasschranl .
1 Bücherschrank, 1
Liegesosa, 1 Klavier,
1 Büseit , 1 runder
Tisch , 2 Sehnstühle,
1 Kleiderschrank, 1
Kommode, 1 Mäd¬
chenzimmer , 1 Speise¬
zimmer.

Voraussichtlich ix»
stimmt:

1 Vitrine , 2 Leder»
klnbsesfel , 1 Doppel¬
flinte , 1 Repetier-
büchfe 8X60, 2 So¬
fas , 2 Klubsessel . 4
Salonstühle , 1 Sa »
lontisch, 2 Kron¬
leuchter, 1 Ruhebett ,
I Bild . (880,">)
Karlsruhe , 20 . 3. 34.

vurginann & Sohn »,
Gcrlchtsvolljiehcr .

Jeder Geschäftsmann kann seinen Umsatz an
diesen Tagen durch geschickte Anzeigen -Reklame
wesentlich steigern . Hierfür eignen sich die
Donnerstag- und Freitagausgaben der Badischen
Presse ganz besonders. Inserieren Sie aber
nicht nur dann und wann, sondern werben Sie
planvoll und zielbewußt, d . h . regelmäßig ,
denn der Erfolg jeder Werbung liegt in erster
Linie in der Wiederholung, in der Ausdauer.
Die Badische Presse wird Ihnen dabei gute
Dienste leisten, denn bei ihr vereinen sich die
beiden wichtigsten Faktoren — hohe Auflage und
Kaufkraft der Leser — in glücklichster Weise.
Sie gewährleisten Ihren Anzeigen den Erfolgt
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